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pllfreie Gefrierſleiſcheinfuhr
libgelehnt

ſit den Nazi-�ütimmen So ſieht der „Preisabbau“ aus!
(Eig. Drahtmeld) Berlin, 14 Rovember

ershaltausſchuß des Reichstages ſtand die
ſet zollſreien Einfuhr von Geſfrierfleiſch das um etwa
eh unier dem Preis des Friſchfleiſches liegt, zut Beratung.
Jeetung hatte mit der Vorlage eines Geſetzentwurſes, wo—
jellftele Einfuhr in Jukunft verboten werden ſoll, den
enn Rechnung getragen. Die KRommuniſien beantrtagten,
ant Renge von 120 000 Tonnen jährlich zollfrei eingeführt
ol Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Reinhardt
erf die von den Kommuniſten geſtellie klare Frage Farbe
In Ramen der Nazi�Frattion erklärtte er, daß

ne für die Vorlage der Reglerung und damit gegen die
ſeeit kinfuhr von billigem Gefrierflelſch für die nolleidende

Sevölkerung
Die Nazis unterſtüßen den Hungerkurs des
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ſteisſenkungsſchwindel blüht weiter
Eig Drahim) Verlin, 1. November.

en det Brüning�eNegilerung eingelekte Ausſchut zur Durch—
Preisabbau-Aktion“ hat geſtern getagt und die

kollzeischutze tagen die atreik-
decherischen Eürolkeraten und verkünden;

nüt die Zahna Arbeiter eintritt, iſt
ſn Lump und wird ausgeſchloſſen“

Ber) Jahna,

hen Mitaliebern Strteikleitung Jahna ſtatt
dung nahm auch der Renegai Balſüner teil. In

As dies nicht gelang, legte ert eine Ertlärung vor,
Se Stteitleſtungsmitglieder ertlaären ſollen, ob ſie zur

ber pu freien Gewerkſchafien ſtehen, ob ſie gewillt ſind,

tchaftliche Streikleitung“ zu bilden. Sechs SEttellk—

tder erklurten unter dielſem Druc der Streit—

zu den Gewerkſchaften ſtehen.

la. November.
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AlInAehung,

JSelter ertlärten. dah ſie für die Veſchlüſſe der Beleg—
en der ſie gewählt ſind, einſtehen und nur dieſe für ſie

mahgebend ſind.

g erllärie Scheufflert: „Die Schweinetei in
Sa nſen mehr wie bisher weitergehen.“ Nicht die RGO.,
4 Gewerltſchaften tragen die finanziellen Laſten
A auch nur dieſe zu beſtimmen haben. Es müſſe da—
etz die Elemente von det RGO., die nichts weiter
ezneetz und Vertäter die die Beleglſchaft nur
7 uſputſchen wollen, nicht mehr in Belegſchafteverſamm—
72 dürſen. Ju reden haben nur noch Feuſtel, Scheuffler
erſude der Leute von det RGO, dennoch zu reden,
un Teuswurf dieſer Vertäter beantwortet werden!
e dhuß der Sitzung wurden dann die beiden Anhänger
6 dem Raum entfernt, wie auch iht Ausſchluß aus der
attärt. Nun, wir werden ſehen, wen die Jahna—
q as der Verſammlung werfen werden.

tote Stteitpoſten, die vor dem Lotal ſtanden, ihre
Jeen machten, holten die Vonzen zju ihrem perſoönlichen
des Rolltommando der Sarnac-Polizen,

das ihren Tagungsraum umſtellie.

n dthluß der Sitzung erklärte ein drittet Freigewerkſchaft—
ae den Shwindel hier nichl mehrt mit—

9 hat ihre vlucht wührend unſeres Streils erfüllt
uicht zugeben, dah man jeht die RGO. beiſeite—

ſchieben will.“
Ze der Sithung waten zwei Krimlnalbeamte
eet. Zwei Schupobeamte ſtanden vor dem Lolal,
g Rolllommando benachtichtigt war, und ſechs Schupo—
llen ſich in det Rähe, in den üntagen, auf

egrehdaen nie

en

nert;: durch die Von bezogen 290 mort ohn� Juſtellungogebühr
eitungeverlaa Gud halle Lerchealeldtt la JernrtufLid as ſebh nonncerlonj
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Hhalle, Freitag, 14. November 1930

Handels hervorgeht, ſollen zunächt einmal die Kaltkulation en
znachgeprüfe“ werden Mit der Reichsbahn ſollen beſondere Ver—
handlungen über die Senkung der Tariſfe ſtattſinden. Das witd
dem Dorpmüller ein willkommener Anlaß ſein, erneut gegen die

und Gehälter der Eiſenbahner einen Vorſton zu unier—
nehmen.

Lohnraub nach Verliner Muſter
(Eig. Drahtm.) Haunnover, 14. November—

Der Schlichter Völltert, Bremen, der Vater des achtprozentigen
Lohnabbaues für die Berliner Metallarbeiter, hat nun auch einen
Schiedsſpruch für die Veinert Walzwerke und die Jlſetet
Hütte gefällt.

Nach dieſem Schiedsſpruch ſollen die Löhne mit Rückwirlung
vom 1. November um s Prozent geſentt werden. Ju der
Arbeitszeitfrage ſeht der Schiedsſpru�ch eine wöchentliche Ar—

beitsjſeit von 57 Stunden ſelſt.

Lohnabbau bei siemens
(Eig. Drahtb) Berlin, 14 Novbeuiber.

Die Diteltion der SiemenoeWerle in Berlin, wa die
teformiſtiſche Gewerlſchaftsbürokratie zuerſt den organiſierien
Streitobruch durchführte, hat beſchloſſen, nicht erſt den vom
Schiedogericht feſtgeſenten Termin des Lohnohbaus, den 17. No—
vember, abzuwarten, ſondern hat bereits am Montag einen
Lohnrtaub von 15 Pfennig pro Stunde durchgeführt.

Aujeigenyreio:id i fut den an Hode und Spolie;
Saalttelſes hatle: Tommetz. und Privat. Sont halle
Jeitungsrerlaa G n d. ſ. halle Dena: Vrobditine viad aea Geam b he Helle

Dieſer Lohnabbau erfolgte imElmo-Wert, Abt. Wigcelei,
und betrifft zoo Arbeiter und Arbeitetinnen. Die Direktion hat
den Lohnabbau durch die ſogenannte „UArbeltsſtrteclung“ durch-
geführt. Zu dieſem Lohntaub von 15 Pfennig geſellt ſich noch der
offizielle Lohnabbauvons Prtozent, der am 17. No�
vember in Kraft treten ſoll.

Torgau unter
Während der Kreistag die Kommunilten

Umt im Tertteil Goanttonten: Krtelsbant dee
Voltlcheclonto: Leipzia Wa7n halle·Nerſe burger

Lerchenfeldut. U4
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Preiſe und Lühne
Halle, 14. November.

Der Schandſpruch gegen die Berliner Metallarbelter, von den
ſozialfaſchiſtiſchen Bütoltaten herbeigefühtt und im vortaus an—
gla�nnt, iſt wie offen erklärt wird eine richtunggebende
Handlung der von der SPDaFrattion geretteten Brüning-Regie—
tung, die an hand des Berliner Beiſpieles im ganzen Reiche den
Lohntaub durchführen will. Zur Durchführung dieſes Raubzuges
dient wie bei jeder faſchiſtiſchen Handlung neben dem
Terror die Demagogie. Der Tertor wird geübt durch
den ſozialfaſchiſtiſchen Innenminiſter Severing und ſeine Polizei—
gewalt, ſowie durch die ſtreilbtecheriſe Gewerkſchaftsbürokratie.
Die Demagogie beſorgt Brüning ſelboſt in Gemeinſchaft mit den
Sozialfaſchiſten, indem ſie die Parole ausgeben, daß mit den
Löhnen ouch die Preiſe getürzt“ würden daß wie
Brüning ſagt der Lohnabbau nur die notwendige Vorſtufe
zum Preisabbau, daß wie der „Vorwärtts“ vertündet
der Lohnabbau durchaus erträglich ſei, wenn er nur mit elnem
Prteisabbau verbunden iſt.

Da der Pteisabbauſchwindel in dieſem Augenblick das wichtigſte
Mittel der Boutgeoiſie zur Jrreſührung der Arbeitermaſſen und
zur Lähmung ihtes Kampfwillens iſt, wollen wir uns nüchtiern nit
der grundſätzlichen Frage beſchäftigen:

Jſt es überhaupt dentbar, daß iatſächlich ein gleichmähiger

Abbaun der Preiſe und Löhne, alſe ein Abbau der Geld

löhne ohne Reallohnſenkung, erfolgt?
Welchen Sinn könnte eine ſolche Maßnahme wenn wit einen

Augenblick annehmen, daß ſie möglich wäre ülberhaupt

haben? Es würde gewiſſermaßen eine Wertſteigerung des Goldes,
das die Grundlage der Währung bildet, erfolgen, es würden alle
Pteiſe und Löhne umgerechnet, genau als ob es ſich um eine Um—
technung in eine andere Währung handeln würde!
Damit das Vethältnis der Pteiſe zu den Lo�hnen, allſo der

Reallohn und übethaupt die realen Einkommen aller Klaſſen
der Geſellſchaft, unverändert bliebe, müßte eine gleichmäßige
Herabſegung aller Einkommen erfolgen. Das wärte aber ſchon
nicht möglich, weil ja wie es im Weſen der Maßnahmen

liegt die Kaufktaft des Geldes ſteigt, allſo aller Geldbeſitz,

alle Einkommen, die in feſten Geldbeträgen beſtehen aufgewet—

tet werden. Dadurch, daß das Einkommen aller Kapitaliſten, die

Geldzahlungen zu empfangen haben, die Bankzinſen, die Mieten
ufw in ihter Kaufkraft ſteigen, iſt ſchon geſagt, dan anderte

Einkommen, alſo die der Arbeitert, in ihrer Kauftraft ſinken

müſſen, denn itgendwo muß das Mehr an realen Werten, das die
Hausherren, Banken uſw. bekommen, doch het kommen. Pratktiſch
würtde ſich das lo auswirklen, daß ſelbſt wenn die Lebens—

Polizeiterror
hinauswirit. hault der Säbel unnter den

demonſtrierenden Erwerbsloſen ginein in den Kampfbund gegen Faſchismus
(Eig Bericht) Torgau, 14. November.

In der geſtrigen Krteistagsſtzung hatten die Kommuniſten An—
träge für die Erwerbsloſen eingebracht. Das Kreistags—
gebäude war von Polizei beſeht.

Gleich ju Beginn der Sikung forderte die Genoſſin Voigt die
Jurlichiehung der Polizei,

was von dem deutſchnationalen Landrat Wehr, ohne daß er

eine Abſtimmung darüber hetbeigeführt hatte, abgelehnt

wurde. Außerdem wurde von der Genoſſin Voigi die Julaſſung
des von demſoztaldemoktatiſchen Reglierungsptäſi—
denten wegen ſeines Auftretens gegen die Diktaturſteuern und
ſeiner Aufforderung zum Steuerſtreit gemaßregelte Genoſſe
Zideri gefordert. Die Situng wurde unterbrochen, da die Ge—
noſſin Voigt trong der Ordnungsrtufe durch den deuiſchnationalen
Landrat ihre Rede ſfortſehte.

Nach Wiedereröffuung gab der Geueſſe Jickert die Erklärung
ab, dah er ſich nach wie vor als Kreistagsmitglied betrachte.

Unter lauten Proteſtrufen der Kommuniſten wurde er von ſeinem
Plahz entfernt.
Im weiteren Verlauj der Sitgzung wurden die Erwerbsloſen—

anttäge auf Vertanlaſſung des Deutſchnationalen Dt. Getecke in
einem Ausſchuß begtaben.

Währendder Verhandlung, die weiter ſtürmiſch ver—
lief, zog unten auf dem Plat vor dem Kreishaus die Polijei
blank und vertrieb die auweſenden Arbeiter, die ſich demon—

ſtrativ aufgeſtellt hatten.
UAls der Genoſſe Leo Kirſle die Maſſe vom Kreishauſe zurüd—
halten wollte, um zu verhindern, daß die Polizei noch mehrt Un—
heil anrichtet, belam ertmit der blanten Waffe von dem
Dommitzſcher Landjäger einen Säbelhieb über den Arm.
Hätte et den Arm nicht vorgehalten, ſo würde der Hieb ditekt das

Geſicht getroffen haben.
Der Landrat, dem anſcheinend nicht genug Blut gefloſſen wat,

tief Polizei aus Wittenberg herbei, die 25 Mann ſtark auf

rinem Roller erſchien. Die wollten natürtlich auch ihre Notwendig—
keit beweiſen und gingen gegen die Arbeiter vor. Kaum war die
Demonſtration beendet, da wurde von fünf Poliziſten der Sohn des
Genoſſen Alfted Solzweihig aus der elterlichen Wohnung hetaus
verhaftet.

Eine grohe Maſſe von Arbeitern begleitete ihn, revolutionäre

Lieder ſingend, Hochruſe auf die Rote Front und Niederrufe

auf die Polijei ausbringend, zur Woche.
Die Menge ſtaute ſich. Jett wurden wahllos Verhaftungen vor—
genommen.

Der Genoſſe Alfred Holzweihig und drei

genoſſen wurden feſtgenommen.

Während der Genoſſe Holzweißig in der Wache feſtge—

halten wurde, brachte man die anderen Verhafteten per Auto
nach ZJinna.

Da die Menge nicht wich, ging die Polizei immer wieder mii
Gummitnüppeln gegen ſie vor und verſuchte ſie zu vertreihen.

Ein von der Polizei mißhandelter Arbeiter liegt ſchwer erkrantt
darniedet.

Währtend der Polizeiattaclen ſtanden die Renegaten und Sazial«
faſchiſten Schneider und Däumer trtiumphierend vor der
Wache inmitten der Polizei. Ein Beweis da für, daß die So—
zialfaſchiſten im Bunde mit dem deutſchnationalen Landrat den
verbrecheriſchen Terror gegen die Erwerbsloſen ausgeübt haben.
Wie ja auch der deutſchnationale Landrat bei ſeinem Vorgehen
gegen die Erwerbsloſen ſich der ſozialdemoktatiſchen Polizei be—
diente.

Am heutigen Vormittag ſeht die Polizei ihren Terror ſort;
es werden Hausſuchungen und Verhaftungen vorgenommen.

Die RPD. ruft ju einer Proteſtlundgebung gegen den Volizen
terror aul.

Jugenb—



vetändert blieben, von ſeinem gel
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vetrhindert die Brüning �Reglerung bewuht kraft ihres aus—

geſprochenen Progtramms die Unpaſſung aun die Weltmartt—
vteiſe und muh es tun, da die Junker ja eine ihrer wichiigſten

politiſchen Grundlagen ſind

Ebenſo betreibt die Brüning-Reglerung keine PVolilit der Her—
abſetzung, ſondern im Gegenteil eine Volitit der wahnſinnigen
Stinaufſetung der Naſſenverbrauchseſteuertn, u�nd
munß es ſo wie ſede andere burgerlicheReglertung tun, weli ihte
Aufgabe ja gerade datin beſteht, die Ueberwindung der Kriſe
durch Proflitanhäufung der Kapitaliſten herbeizuführen
alſo alle Hemmniſſe der Vroflianhäufung zu beſeitigen. Hilferding
hat genau den gleichen Standpuntt vettrelen, und ſchon damili
iſt bewieſen, daß die ſozialfaſchiſtiſchen Wahlphtaſen Aegen“ Brü—
44444444644——4—9S q q

Zanhna stirelkit!
Solidarität der Arbeiterſchaft verbürgt den Sieg der
reilenden Jahnaer Arbeiter. Re�net ſofort die
Sammelliſten ab.

ganze und zwar ge�
nämlich für

tſaqtich t aber etnealigemelne Preleherabſehung ſcho—
de 43ich well ihre v ungen anlcht degebenuu

Bezirkskomitlee der RGO.
valle. Merſeburg.

ning elender Bettug waren, daß ſede kapilaliſtiſche Regierung
dasſſelbe tun würde wie Brünina. Wenn ober die Preiſe det
Lebensmittel unverändert bleiben, wenn die Verbrauchsſteuern, die
ſich natürlich in einer Vrelsſteigerung auswirlen,. erhöht wer—
den, wenn auf der anderen Seite aber die Lohne ſo herabgedrückt
werden ſollen, daß die Preiſe auf das Wellmarktniveau herunter—
gedrtückt werden, ſo iſt es klat, dah

der Reallohn der Arbeiter ſinken muh.

Die Bourgeolſie gibt ſich wenn ſie unter ſich iſt übrigens gar
leine Müu�he dieſen Tatbeſtand zu verhüllen. So ſchreibt der
Berliner Borſenlurier“ am 10 Novembert:
8

t

„Erpeortttelgerung bedingt ſo traurig das iſt nicht nur
Sentung des Lebensehaltungsinder, ſondern vorübergehend ſogat
Senktang des Lebensſtanbdards. Diele Feſiſtellung, die
and Stegerwald lrzlich getrofſen hat, tlingt grauſam; ſie iſt
nicht mehe als ehne zutreffende urztliche Diagnoſe.“
ch J
Jr

lich die Preiſe und Lohne aleichmähig herabgeſent würden?
Was ſie braucht it nicht eine Umrechnung ihtes Profits gewiſſer—
mahden in eine andere Wähtung ſondern eine Steigertung
ihret Vrofitrtate damit ſie ihren Vroduktionsappa�tat ver—

ſtuürtt ausbauen und dadurch auf dem Weltmarki tonkurrenzfählger

wmerden, demtt ſie verſtärkt zum imperiallſtiſchen Arlege rülten
lann, der ihten lehzten Uusweg aus der Ariſe darſtellt, und vor

damtt ane der aus deutſchen Arbelterknochen herausgeprehten
Broftt, nicht aur ſür die deutſchen, ſondern auch für die aus—

lündiſchen Geldgeber der entſprechende happen abfällt.

Men lönnte nun ſagen, daß das lehtere in den ganzen leßten
Jahren der Fall war abet erſtens ſind bisher die Zinlen für

and gepumpte Kapital im welentlichen mit
bezahlt worden, der nun angeſichts der Welt—9oneuem Pump

9n
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Woher lollen dieſe Milllardenbeträge lommen, wenn ulcht aus
einer verſtüelten Ausbentung der deutſchen Proleten?
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herbſegungen lönnen bei dem allgemeinen Schuuggolliyſtem, mit dem

die verſchiedenen imperialiftiſchen Lünder die Wu�cht der Kriſe von—
einander abzuſchieben ſuchen, den deuiſchen Warten keine welent—

lichen neuen Märkte erſchließen, lſondern nur eine weitete

Ethbhung der Schutzjollmauenn herbeiführten. Es han—
dell ich furt die deutſchen Aapitaliſten um ſtärlete Profit—

anhäufung, ſlärleren Ausbau des Produktions, und Ariegs—
apparates, grönere Unabhängigkeit von ausländiſcher Kaplials—

zufuht und das kann man nurt erteichen, wenn man die Löhne
der Urbelter abbaut, dlie Preiſe die das Einlommen der Kapi—
taliften darſtellen, aber unvetändertoder faſt unverändert
läht.

Es bliebe die Frage der berühmten Zwiſchenhandelsgewinne“.
Gewi die Spannung zwiſchen den Prelſen der Lebensmittel im

Ländern, aber watum iſt ſie größer?

hat einmal ſehr richtig geſagt, daß es ſich hler um eine Art „Un—

prtobuttlver Erwerbsloſenfürſorge“ handelt: Da die Kaufklrtaft der

Arbeltermaſſen in Deuiſchland eine ſeht geringe iſt, aber AUil—

lionen kleinbütgerlicher Exiſtenzen und übrigens auch eine ganze
Reihe großlapitaliſtiſcher auf Zwiſchenhandels. und PVerartbeitungs—

gewinne angewielen ſind, muß eben auf jede Ware, die vertkauft
wird ein hoher Zwiſchengewinn entſallen, wenn der Kleinbürger

von ſeinen wenigen Runden irgendwie leben ſoll Ihm dlieſe Baſis

wegnehmen, kann die Brüning-Regierung ſo wenig wie lrgendeine
andere. Ein ſozialiſtiſches Deuiſchland wird dieſe Frage auf dem
Wege des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Kleingewerbe—
treibenden löſen Unnen, das lapltaliſtiſche muß ſie itgendwie
durchfüttern, weill es ſonſt ſeine lehte Stühe vetliett. Es handelt
ſich nicht um die Stimmen der Wirtſchaftspartei im Parlament,
ſondern um viel realere Machtfragen, die nur äußerlich durch den
J oerhältniemähla großen Einfluß der kleinen Witiſchaftspartei auf
J die Brüning Reglerung ausgedrü�ckt werden!

J Wie ſoll die Bourgeoiſie, die die Arbeiter bis aufſe Blut aus—
J preht, die die Arbelteleſen hungern läht, die den Beamten,
datrunter auch den Schupo beamten, die die Ausbeuterherr—

ſchaft verteidigen ſollen, die Gehüälter abbaut, wle loll
diele Bourgeoiſie deun ihre Köpfe behaupten, wenn ſie nicht

Jrn vder Donnerstag�Sitzung des Preuhiſchen Landiages wurde
das Diktaturſteuergeſen Brauns, das mit dem Brüning-Programm
durchaus übereinſtimmt, mit 251 gegen 146 Stimmen angenom�
men. Alle Anträge der Kommuniſten auf

Sonderbeſteuerung der Vermögen über vun ooo Mart, ſowie
Dividenden, Auſſichtsratstantiemen und der Einkommen über

bu ooodMart wurden abgelehnt.
Dagegen ſtimmte die Frtont der bürtgerlichen Parieien von det
SPD. bis zu den Nazis.

Kampſanſage an Friu und Vrüning
Rote Kommunalfunktionüre in Thüringen ruſen zum Steuer�

ſtreit auf
Die Mahregelungseltlon des Nazi—

den toten Kommunalfunktionären mit einer y Erklärung
und Kampfanſage beantwortet. In der Sitzung des Thüringiſchen
Landtages vom 11. Rovember vetlas der Genoſſfe Helimann
im Auftrage der toten Kommunalfunktionädre eine Etitiärung der
lommuniſtiſchen Bürgermeiſter und Beigeorbneten gegen vdenric.eErlaß und für den Steunetſtreil 4r ieler Er�

ung�Plan�Vögten und

uns; heißt es u. an
Wir vfeifen auf die Verbote voniapitaliſuiſchen olijeiminiſtern. Kapitalsdiener vomn Schluge

„Braun und Konſorten können uns Rommuü—
niſten in unſerer revolutionären Pflichterfüllung nicht belrten.
der HerrenZ
Die res: ſchlieſt mit der Aufforderung zur Or—

ganiſierung bes Sieuerſtreits u�nb der Sieuerſabotage
7 Verſtärkung des gaußenpatlamentarif
ampfes dutch offenſfibe Lohn- und e
tämpfe. Unterſchrtieben
Bürgetmel

en Malſſen—
tbeitozeit—

iſt die Erkllärung von 21
ſternund Beigeordneten.

Juſtizterror lann Steuerureil nicht
verhindern

datte die Bourgeoiſie denn auch daron wenn wirt

großen und im klleinen iſt in Deutſchland gröhßer wie in andernDee Beinner Ta�geblait. Dirtd. wenn die Atbeiter ſich noch weniger kaufen können, das

Der Genoſſe Ernſt Wintler, Luützen, hat einen Strafbefehl
Uüber zwei Monate Gefängnis erhalten, weil er den Aufruf der
kommuniſtiſchen Kommunalfunktionäte untetzeichnet hat, in dem
Jum Steuerſtteit aufgefotdert wird.
Der Juſtiztertor wird den Maſſenſturm gegen die Hungerſteuern

nicht aufhalten. Er muß aber ein neuer Anſtoß ſein zut Ver—
wittlichung der Steuetſtreilpatole.

Malſſenltreit in sSpanien
(Eig. Drahtm) Madrid, 14 Novembet.

In Madrnibd ſtehen etwa 20 ooo Metallarbelter im
Streit. Ihr Kampf richtet ſich gegen die von den Unterneh—
mern angeordnete weitere Verſchlechterung der Arbeits—

Senr geenrier Herr Loons!
Wit haben Sie vor einigen Tagen öffentlich befragt:

Warunm

Ihre Berliner Freunde angeblich gezwungen“ waren
den Strteit abzuwütgen.

Warumn

Sie und Ihre Berliner Brüder, die SPDFtaktion und
Gewerkſchaftsbüroktaten, die Brüning-Regiertung
vor den Mißtrauensvoten und vor dem Malſſenſtreil
ſchützen.

J

wiriſchafisltiſe ausbleibt und jweitens muß bei einer all.
temeinen Hebung der Kauflraft des Goldes auch der teale Wert

der an das auslündiſche Kapital in Gold zu zjahlenden Zinſen
ſteigen: Es muß alſe tatlächlich mehr bezahlt werden, während
die Hauptauelle, aus der bisher bezahlt wurde, nämlich die Auf�
nahme immer neuer Anlelhen, verſliegt im Gegenteil ſogat eine Warum

tmen bedtoh� Sie dazu kommen, Ihren Genoſſen Sinzheimer als
Sündenbock zu kritiſieren, der doch nichts anderes getan
hat, als Sie und alle andern Anhänger des „kleineten
Uebels“ dauernd tun?

nbeli ſich für die deutſchen Aapitaliſten niht datum, ite V2rum antworiten Lie nicht?
Rechnungen in niedtigeren Geldbettägen aufzumachen. Auch Preis« Glauben Sie nicht, daß die Atbeiter verſtehen, daß

teine Antwort auch eine Antwort iſt?

einmal einen Teil des Kleinbürgertums irgendwie ju be—
ruhigen luchte?

Sollen denn die Duisberg und Stahl, ſamt einigen Ditektoren,
mit nackten händen ſich gegen die Milllonen des Übrigen Volles
derteldigen? Schon dieſe Frage ſtellen, heißt ausſptechen, daß
die BrüningeRegietung ſowle jede andete bürgetliche
Regietung nicht inſtande ſein und auch gar nicht ernſtlich
gewilllt ſein lann, das, was ſie für das Großlaplital anMeht—
ptoflten braucht, herauszuholen, indem ſie die lehte Stutze der
Boutgeoiſte im Lande vollends zerſtört. Ju einem gtoßen Teil
muß ſie es ja ohnehin tun und auch ohne ernſten Prelsabbau

Elend und die VBerzweiflung der Kleingewerbettelbenden, ſowie
der Kleinbauern wa�chſen. Es ſteht ſchlimm genug mit dem
fapitaliſtiſchen Deutſchland aber ſeine letzte Hoffnung beſteht
eben darin, daß es gelingt, unter Kompromiß mit einem Teil der
Zwiſchenklaſſen die Arhbelterſchafien hedet zuwerſfenund das, was
man an Mehrptofit braucht, aus ihtr herauszuquetiſchen.
Für die Arbelterklaſſe und für das ganze werktätige Voll, das

von der räuberiſchen Boutgeoiſie ausgelogen wird,

gibt es leine hHoffuung im Kapitaliomus,
Preisabbau und ähnliche ſchöne Verſprechungen ſind elender Be—
trug, beſtimmt, die Maſſen vom Kampf um den Sturz det Aus—
beuter abzuhalten.
Es giht nur einen Weg, und das iſt der Weg des Kampfes um

den Sturz der Brüning-Reglerung, der Preistteiber- und Lohn—
räuberregierung und der Ausbeunterherrtſchaft über—

der zu dieſem Jiele führen wird:

Aus dem proletariſchen Gegenangriff, aus dem Streit

*e. die Lohnrüuber entwicdelt ſich der politiſche Maſſen�
reit, der die Arbeiterllaſſe an die Schwelle der enitſchei�

denden Uuseinanderſegungen Jühren wird.

tick in Thüringen wird von J

haupt. Brünting jelgt mit ſeinem Lohntaub ſelbſt den Weg, Tws

Dittaturmahnahneun der Regleru
Ja Uſturien haben die Bergarbeiter und
einen isſtündigen Geueralſtreit gegen die Regierni in

der geltern geſchloſſen durchgeſührt wuc
Kein Atbelter iſt in den Fabrilen und auf den
Die Sozlaldemolrtateéen hatten mit ihrer
rarole kelnen Erfolg

D

sitin
J
J

blahihelnſührer dutdioen Nulun n nnn
Sie wollen die wirtſamere Unterdrütung en e

deutſchen Volles von ihm erlernen (Endung Werte
(Eig. Dtahtm) Rom, n Rodemberfeler

Eine Delegation des Siahideims in in Ron nng
at erſt, um den Falchiſten ihre Ergebenhelnt zu beſenng ommen wuſogenannten Grabe des Unbekannten Soldalen n49 die Jugend
8. und wohnte dann der Vatade der tmichen dannn eie

ti. Den Stahlhelmern macht es gar nichts, dan dienn Ma Tribüne vert
Bevöllerung Suüdtirols ihrer deutlchhen Sptahe ven beer o Nar
vom Faſchismus doppelt unterdrüctt wird. Eben ecus tei
drücung wegen ſind die Stahlhelmer aut Freund nu en ,nnd i ins 6 6
Die Stahlhelm-Abordnung, die den Falhg ggn

Jtalien ſtudieren will, wurde geſtern nachmittag von unne 493 —77—
Nai empfangen. Ihr 8 Dt Hetinle bragtenn ſet werbeergAnſprache zum uadrud, dahß der Stahlhelm wiſſe wing 4 rteigenoſfen.
er in ſeinem KRampf gegen den Marxismus im Jaſtnn i uiearuppe des
winne. Deshalb habe er ſich ſeit langem die ſaſchi Jtragenden Idee zum Aufbau ſeines Staates gemacht5 ſttauft wun de
emeinſamen Ideen beruhe die Freundſchaft zwiſchen den wo falender.den Jalien und dem ngtienalligen deuſe tn
Muſfſolini hat den Stahlhelmführer erſucht, die n dl unge Ga

land verbreitete falſche Auffaſſung über den Faſchisnunnn 3—
mbewequ32 und erklärte daher mit der Stahlhel

vmpathiſfilerte.—

Najor Pabhſt lündigt Staatsſtreit u
Vvollskalender iſt
ebaut. inu

o den Frauen, wur
Eig. Drahtm.) Wien, 11. en pren ſors

Det mit Inſttuttionen 33 fjür den tommenden -a —y Jteich ausgeſtattete Maſor Pabſt *3 bei ſelnem kinn ng. Wit hoffet
Insbruck elne Rede, in der er u. a. lagte reRechnung

„Die Belmwehr mag ſich bereithalten. die Nacht inß lommuniſtiſchem
zu ergreiſen. Und das ſchon in allernüchſter Jeit Ua
erſt ſo welt ilt, ſo wird unſer Beilpiel auch auf das gu
jaunte deniſche Valeriand bergreifen. rieſigen
Die Ausfllhrungen des Vutſchiſten Vabſt kennzeichnen d

ſicht, die faſchiſtiſche Diktatur in Oeſterreich und in Derte
aufzutichten. Sie ſind gleichzeltig ein Alarmrtuf an ale Uil
die Abwehrfrtont gegen den Faſchismus zu ſtärlen. Hhinein n
Kampfbund gegen den Jaſchismus!

Grzeſinſlis Anweilung zur Verlammlu
lurengung
(Eig. Drahtm.) Berlin, 14 Roven

Der Berliner Polizeipräſident, Sozlaldemoltat Gryjeſfſull
veröffentlicht eine lange Mittellung, in der et anlüundigt,

er werde in Jukunft in politiſche Verſammlungen Veli
beamte zum Zwecle der Ueberwachung entſenden, deutnn
die Befugnis erteilt, die Verſammlungen aufſulsſen

lobald itgend etwas „Geſetzwidriges“ geſagt wird ſdannnn
auch Rot�Front�Rufe). Grzeſinſti wendet den üblichen LZrid n
demokratiſcher Volizeitertoriſten an, dieſe ausichliehlich zttn
revolutionäte Proletatiat gerichtete Mahnahme als eine ſolht
gen die Nationalſozialiſten darzuſtellen.

Berliner Polizei lapituliert vot Ruj
sſstudenten

(Eig. Dtahtm.) Betrlin, 10 Nodenht
Un der Bertliner Unlverſität lam es geſtern vormitug

ſammenſtößen zwiſchen nationalſozialiſtiſhen und Ve
Studenten, bei denen das Bezeichnende das glänende
2der Polizei mlt den tandal etenden Ragtut
Rach längeren Verhandlungen, die mit dem Unf

ſ Novembernt
uß ſchlügt vor,
ni zu erhöhen D
einen kurzfriſtigen
werden. Das be
n

tzutg Ern
ich dem Bericht des
herhälfte gab es im
ieloſe. Von ihnen

en waten in der
iſtütung belamen.
ehr als 2500 Erwe

aat ohne die Be

)de Rebenſtelle d
loſe erfaßt, von d
ahrtsunterſtützung
Etwerbsloſen o�hne
n die entlprechende

außerordentlich
heteindrechenden V
eng an die noch iñ
i den Erwerbsle
Jungen, für Arbe
kohnerhöhung und
Aolen zu tänpfen

SſStaatslom
Idh nnnnnn.e.

einem Führter der Naziſtudenten und dem Konmendeng worden,
mannsbetg 5s worden ſind, wurden die Forderungen —7 teuer von dod aſofort die 9 hei zurückzuziehen, beteitwilligſt und 4 Moo auf ſodd vr
don Heimannsbetg erfüllt. Es heißt auch, daß Heimanns ierſteuer alles J

oligzel entſchuldigtfür das unerbetene Erſcheinen der en des Magiſtrau

9. der1Peglerungoteai ſtJ
ut worden.u wNajzi prtzsgruvve aulgelöü�t ee

(Eig. Drahtm.) Müncheu, 14.
Die Gauleiuung ſur Oſthannover det Sdageeh

ſchen Beobachter“ betanni. daß ſie mit Einverſtändn J
leltung die Ottsgruppe Untetweſler (Gremethaoen.
münde) aufgelöſt habe

Die „Junge Garde“ belthlagnahut

Mu uderdt
agetn

veil ſie über die Züchtigung Jörgiebels bett un 4
(Eig. 2259 junder übers J

Die leigte Nummet des Organs des Kommuniſthengg le bütgerliebandes Junge Gatde“ wurde bom Umtsgerlcht 5— J ichen. 3
ſchlagnahmt, weil ſie die Züchtigung2 ægo dunnoſſen Heidrtich gebrtächt ha�t. Das Amts 9 gs der Ger T—432 eine dacbuigt ung der Republi und gen ges 9. das Rtagraphen des ielluhendenhe� gegen die „Jur ragt

Genoſſe Remmele am 15. November obd
Am 15. November wird Genoſſe dFetmann Remmeln

alt Genoſſe Remmele ein alter des genn
Jahrzjehnte ſeine Kraft in den Dienſt der Arbelterllünn

n in der So motratie der Vorkriegsgeitiaerbitterten —1*4 *7 den Opportunlsmus un
Er hat ſich atof tdienſte um die deraudnng, 5
niſtiſchen Pa�rte brs zu einer bolſchewſieg, 7patiel und zur Führerin des Prolelartiats erworhen egbewuhte hofft, dah Genoſſe Remmele noch
erhallen bleibt.
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noslau, 12. Reovember. Nach der Entgegennahme
92— Bartei und ihr JA. gerichtete ſte

genoſſen
du de des Neostanet Komitees der apsun.
nutod und den Sektetärendes Partel—

a�Bllto hult es flit erwieſen. dah Genoſſe Sot zo w eine

e deiden Ftaltionsgruppierungen zwecks des gemeinſamen

Zentet abgeſchloſſen haben.

detieltag) ſortbeſtauden. wobel ſie ihre Tauigtelt durch

Menwärtigen Perlode der proletariſchen Revolution ala

nritut bretteſter Proletariermaſſen mobiliſiert Die Genoſſen

henielergane ein und nütten in vrovolatoriſcher Weiſe thre

al

JoetÖo

über die gegen die
ber Surjow und Lominadle

mit den Prllidlun der Noelaunert Kon—

altees der Stadt Moslau ſolgenden Beſchlaß gelaht:

ga ntrale gegtlindet hat, der unter andetenhenoffen Ruſſlnow Kawralſty, Galpertin und
angehörten, dah Genoſſe Lominadlſe leinerſeits an

einer gehelmen Fraktionsgruppe ſtand, der die Ge—
Schatzkin, Resnil und anderte angehörten und dah

Lupfes gegen die Partei und ihte Fuührung einen Block mit—

dieſe Gruppierungen haben, wie jeht Uargeſtellt wurde,
Duſe einer langen Periode wor, während und nach dem

ationen über uhr vöolllges Einvernehmen mit der
allinie der Variel und über die Anertennung der
it der Vartelführung bemäntelten. Die Gruvpe

Auon und Lontinadſe ignorierie wie alle rechtsabweichle—
MWin und trohtiſtiſchen Elemente die Eigenartigleit der

ulode der entfalteten ſozialiſtiſchen Offenſive auf der aanzen
jont der gigantiſchen Enmwicllung der ſozialifniſchen Wiri—
Len die mit jeder Verſchärfung des Alaſſentanwfee und den
wwermeidlichen Schwierigkelten vertniwit ſind, zu deren
Jaerwindung die Partei alle Kräfte anſpannt und die

dten, Lominadſe. Schatlin u. a. verhüllten ſorgfältig ihtr
dciden partetfeindlichen Anſchauungen, drangen in leitende

Dellung aus govecke Ogrtaniſterung des Ftaltlionstampfeh
die Volitit der Partel und ihres Zn
Die Genoſſen Sytzow und Lominadſe traten in den Kampf
die Vattei in dem Augenblick ein, da die Klaſſenfeinde

Vroletatiats alle ihte Kräfte zum Kampf gegen die ptrole—
tuiſche Diltatut und unſete Partei mobiliſieren, da die kontet—

arelutiondten Schädlingsotganiſationen (Induſtriepartel,
Betliutige Bauernpartel u. an) aufgedecktt und ihte ditelte Ver—

bindung mit den imperialiſtiſchen Interventioniſten feſtgeſtellt
eunden in dem Augenblick da die Rechtsopportunlſten innerhalb
det hartei ihten Kumpf gegen das ZKn vderſtärlen und ſich
derloglich immet mehrt mit den lontertevolutionäten Schädlings-
ananſſationen zuſammenlchliehen. Unter dielen Verhälitniſſen
ben die Gruppe Sytzow, Lominadſe durch ihren geheimen Frat—
tenzlampf gegen die Vattei und ihr Za ſſich auf die Volition
ju ſechtoopportunismus und des konterterolutionäten Trogkis—
ar geſtellt und hat den Weg der Unterwühlung der Diltatur
du hieoletariats betteten.

Un Stelle einer altiven Unterſtüßung der Vartei in deren
Kenyf um ein taſches Tempo der Induſttialiſierung des Landes,
an die loglaliſtiſche Umgeſtaltung det Landwittſchaft, um die
Deritlerung des Kulalentumg als Alaſſe, diskredbitiert die
hturde Sotzon, Lominadle unter dem Unſchein der Selbſtkritit
het belſchewiſtiſche Lolung und ſpelullert auf die Schwierig—
inn In ihtem Kampf gegen die Pattel wiederholt ſie die
tenllichen und techtsoppottuniſtlſchen Vehauptungen von
Mutarttellichem Regimen, wiederholt die geſamte nleder�
zattee Verleumdung der Feinde des Proletetiats und hrer
hiletsheller über die Parteiführung der KVSll Der Blod
dn techteonporttuntſtiſchen Gtupre Shrtzows, der ſeinetzeit die
denng Mtumuliert nut tuhlg“ vertuündete, und der Kinte
dalltien!n Lominodle iſt eine Abatt der Verſuche der techts—
ertunftiſchen Elemente ſdie Gruppe Bucharins, Rylows und

Lernili�) ſich mit troliſtüchen und halbtrogliſtiſchen Elementen
er zeme alamen Kampf gegen die Pattei zju deteinigen.
die Tatſache dah die techte und Uinte“ Gruppietung
LDominadle auf den rechisoppottuniſtiſchen Pofitionen

tterdriutn an Deuernationaler ArdeuerNetlaa. derita)
unatletang
7 wer das Geſchrel ganz nahe. Sprengt die Tote, wenn
e autwlllig aufgemacht werden!n g Los handgranoaten

Dann verſchlug ihm der Atem. „Brach brach
Ellen knitſchte und platzte unter donnerndem Knailen.
Re mit einem unbelchrelblichen Glüdsempfinden, wie

Menſchenhaufen in den Geſängnishoſ ergoß.
uge Feolitiſchen taus! Wo ſind die Politiſchen?“ Aus den
n brlllien die Gefangenen: „Hier, hier!“
89 Schläge krachten gegen die Jellentüren. Und
J barſten unter Krachen die Eiſentote, die ins Gebäude
J Ater Franz ergtiff ſeinen Schemel, hümmerte damit
n und ſchrle ſich heiſer: „Hierher! Hier iſt ein

Ju

dinm

der Gang dröhnt lentuſe delnnrdreun e. ZJellentüren wurden aufgeriſſen. „Sind
was iſt denn los?“

Ftel biſte!“ Nicht alle waten Politiſche. Doch
en ſie und gaben ſich als ſolche aus.

—5 Kteuſat! Ftanz Kreuſat iſt ein Franz
Sher?“ Das war Raupi Frih Raupl! Auch Jupp Jer—

„Wo iſt Ftanz Kreuſal?“
Franz ſchlug mit den Fäuſten mit dem Schemel

die Tut Boun daumeite er dinaus hilles drehte ſichJJ um Franz herum. Fäuſte packten ihn unter, ſchüttellen

(die Ftage des Tempos des ſoglaliſtichen Aufbaues n
hend, den Kampf gegen die Pattei führt entlarot voll inbdas angeblichennn der gtiſtiſchen und trotz�

Der 10 Varteltag hat die geſamte vattel auf das neue Mo—
növer der rechten und andeten opportunnſtiſden Elemente auf—
mertſam gemacht. welches jum Ausdruck tommt in der ſoi—
malen Anertennung ihrer Fehler und dem ſotmalen Einver—
ſtändnis mit der Generallinie der Pattel ohne jedoch, daß dieſe
Anerkennung durch Arbelt und Rampf fu�r die Genetollinie
beſtätigt wird, was in Witllichteit lediglich den Uebetgang
vom offenen Kampf gegen die Patiei Jju einem veeſtecten
Kampf odet zum Abwarten eines günſtigeren Augeunblids jun
die Wiederaufnahme der Angriffe auf die Patiei datſtellt
Dieſe Doppeltaltit wird beſonders dadurch dbeſtätigt, daß die
von der Pattei der Parteifelndlichte!nt überführten Fuührer des
Ftatktlonsblocs Sytzow und Lominadſe bis zum lehien Uugen—
blick ihre Fraktlonstätigteit zu verbergen ſuchten, indem ſie die
Mitteilung über ihre partelſeindliche Arbeit als Verleumdung,
üble Rachtede ufw hinſtellten. Die aufgedeckte Frattionsarbel
der Grupope Syrzow, Lominadſe beſtätigi abermals dle Richtig�
leit der Warnung des 16 Vatrteitages, betreffo des neuen Wa—
növers der techten und inlen“ Opportun iſten und detreffo
der Notwendigkeit des ſchonungsloſen Kampfes gegen dieſelben

Griwpe ESyrtzor und Lomluadſe wie
S3 und beſondere

w mar una und der

Doonon

Büro des Mostauer Komttees glaubt dah eine ſolcheu
der Milalieder det Zt Buchatin,. Rytow und Tomtti der
Geoenſtand einer beſonderen Erörterung der Zn und der
Zag werden muß

Das Moskauer Komltee det KPESU ſordert alle Bolſche
wiſten der Moskauer Gehletspartelotganiſatlon auf ſich noch
enger um das Leninſche Ja juſammenzulſchliehen und eine noch
rtähere Wachſamleit. ideologiſche und organiſatoriſche Unver
hulichleit inm Kampf gegen rtechte und linle“ Oppottuniſten

und Heuchler, aber auch gegen die Verſöhnler an den Tag zu
legen. Das Moslauer Komitee der KYSU ſpricht die feſte
und unerſchültterliche Ueberzeugung aus daß unſere Partei troh
partelfelndlicher und fraltioneller Aunsfälle, ttog der Verlſuche
der kleinbürgerlichen Elemente, die Arbelt der Partel zu des—
otganiſieren und die eilerne Geſchloſſenheit ihrer Reihen zu
unterwühlen auch ſfernerhin unter der Fühtung ihres Za feſt
und unverrlüclbar auf dem Weg des ſiegreichen ſozialiſtiſchen
Aufbaues. auf dem Wege der Verwirklichung der Genetallinie
der Partei vorwärtsſchreiten wird

Proleſiſtreils gegen Indienlonferenz
Jadiſche werfiätige im ſhärffſten Kampf gegen „die verſtändigung“ ihrer

Bourgeoiſie mit dem blutigen Macdorald-Regime
Bombaqn, 18. Novembetr. In Bomban litellen die

Texztilarbeiter und earbeiterinnen gegen den Verrat an den
lämpfenden indiſchen Maſſen, der in Loudon von Vertretern der
indiſchen Bourgeobiſie durch eine „Verſtändigung“ mit dem
blutigen engliſchen Imperiallsmus am „Run�den Tiſch vor—
beretlet wied. Die Erregung iſt um lo gröher, alo am Tage des
Juſammentritts der 2559 Meſdungen über neueüenibenangreſiſte; neues negeee
gegen die auffländiſchen Afridls in der indiſchen Rordweſt—
ptovinz eintrafen.
Ja Kallutta wurde det dreitägige politiſche Genetal—

ſtreit gegen die Verſchacherung der Arbeiterintereſſen aus—

geruſen, dem ſich alle Atbelter angelchloſſen haben. Auch eine
Re?tze von Geſchüſten hat gelchloſſen.

Gegenüber dieſer Maſſenbewegung wirken die Meldungen
über eine „Altion“ der Ghandiſten, die inofflziell ebenfalls mit
Machdonald verhandeln, gegen die Indientonferenz wie ein
Hohn: Mehrere tauſend Anhänger des Allindiſchen Kongteſſes,
die ſichwatze Fahnen (h und Ttauerarmbinden ttugen,

durchzogen geſtern abend die Hauplſtrahen der Stadt und ver—
anſtalteten dann eine Verſammlung, in der gegen die Konfe—
tenz am tunden Tiſch“ proteſtiert wurde

Ueuer Fünſſahrpiun
1933.1937

Mooltau, 18 November Die bedentende Uebertreffung des
inbuſtriellen Fünfſahrplans wähtend der erſten zwel Jahre
ſichert vollliändig die Verwirklichung der Loſung der Pattei

und der UArhbeſterklaſſer Juünfjahrplan in vier Jahten!“
Vormn Geſichtopuntt der praktiſchen Durchſühtung dieſer

Loſung unternahmen der Oberſte Volkowirtſchafterat der Sow
jetunion und das Induſtriellwirtſchaftliche Inſtitut eine Ana—

laſe der Ergebniſſe der Berwirtlichung des Fünfſſahrplane wu�h—
tend der erlten zuel Jahre und über die Perſpeltiven des dritten
Jahtes.

Gleichzeltig ſchritt der Oberſte Vollowirtſchaftorat jut Aus—
arbeitung des neuen JFuünfſfahrtplans ſür die Perlode
tagstug?. Somit wird das letle Jahrt des erſten Fuünſſahr—
plans, 10aa, jum erſten Jaht des neutn Fünſſahrplans werden.
In den nächſten Tagen ertöffnet der Oberſte Vollowirt.

ihn: Fränzchen! Ftanz! Junge!“ Liebe, tauhe beklannte Stim—
men. Die Stimmen der Genoſſen! ZFrei! Franz, na hör doch

ſtrei bin dul!“ Srtei Ztranz weinte und lachte

„mentſch haſt du Duſel gehht.“ Raups Stimme jitterte die
Freude feuchtete ihm die Augen Er fuhr ſich verſtohlen mit dem
Rockürmel darüber. Die Stadt haben wir, Franz! Die Grünen

ſind raus! Rote Soldaten ſind jent drin! Wit!“

Dann ſtanden ſie im Hof. Dort umſtanden die Urbeiter
die anderen Verhafteten Balbd hatt' ichs ſatt!“ erzählte
Mahlet. ZTotgeſchlagen ſollien wir werden, ſohald ein Schuh
fiel!“

Aartl Vowodny geſtikulierte in einer anderen Gtuppe. Wenn

ie einen davon kriege! Aumpels, wenn id einen lrlege, der hat

ausgeſchiſſen!“
Er jeigte ſeinen Kopf. „Jett geht's ſchon wieder, Genolſen,

aber ihr ſolltet uns nach dem Prlgeln geſehen haben. Lumpen

loſt der Kerl, wenn ich einen davon kriege!“
Uuch der Schwatze war da. Er hatte ſchon ein Gewehr und

lammelte die Arbeiter um ſich Eenoſſen, zum Polizeipräſidium!
Los, wer mitgeht!“ Er winkte den anderen zu und ſchlug den
Weg nach dem Präſidium ein.

„Nach Stoppenberg!“ ſagte Jermacl Auf der Hauptſtrahe
begegneten ſie frtiſchen Marſchabteilungen. Die ſangen und

grüßten die Rücklehrenden mit lautem Hallo! Sie trafen Trä—
ger mit Samariterbinden um den UArm, die ttugen oder führten
verwundete Arbelter. Durch die Verbände ſchimmerte Blut. In
den abgehärmten, ſchmutzigen Geſichtern leuchtete es: „Wit
haben geſiegt! Wir haben geſiegt! Wit haben geſitegt!“

Das war der Mob, von dem die Bütger ſo geringlchätig
ſprachen. Mob Spattakus! Der Mob, den man jſede Schicht
an die Malchinen, in krachende Rutſchenbetriebe gettleben
hatte, um lhn ſchuften ju laſſen. Der gedemültigte, unterdrtückte,
werktätige Menlſch, der nichts anderes kannte als Fabrik, graue
Mietskaſernen, Kinderelend, das Grauen der Schächte und
Hungerl

24.

Ftanz traf ſeine Muttet in Theteſens Geſellſchaft an. Frau
Kteuſfat fiel, als ſie ſeiner anſichtig wurde, wie ein Bündel
vom Stuhl und lag wie tot.

Franz belam einen Schtecken; „Mutter!“ Er ſotang
hinzu, kniete hin und rültielte ſie, während Therele nicht unter—

ſchafterat der Sowjetunion eine Aeihe non Konſerenzen jur
Auearbeitung der Hauptptobleme des uenen induſtriellen Fünſ�-
jahrplans.

V“,�,———�Ñ2À2ì———

Arbeiterrebellion in Peru
Lima, 1a. November. Der Allgemeine Urbeiterverband

von Pern hat jum Genetrtalſtreit gegen die nene
Militärdittatur Cerrto, die vor winigen Wochen durch;«
einen Umſturz die ſtühere Diltatur Begula abgelöſt hat, auf�

gerufen. Die Angeſtellten der Jentralbahn haben ſich dem Ge�
nertalſtreit ebenſalls angeſchloſſen,

Die Regierung des Bluthundes Cerro hat den Allgemei—�
nen Arbeiterberbanhd ſfür aufgelsſt erllärt. Alle
Arbelter, die zum Streil auffordern, ſollen eingelerlert und aus—
ländiſche ſofort ausgewleſen werden.

Jiun Aupferbergwert Malpalo erfolgte ein Juſanmenſtoß
zwiſchen demonſtrilerenden Strellenden und Polizei wobei 15
Urheiter getötet wurden.

Die Ettegung der Arbelter iſt gewaltig geſtiegen.

laſſen konnte ihn mit Vorwllrſen zu quälen. „Du machſt ihr
auch Qummer!“ tadelte ſie

Frtau Kreulſat ſchlug ihre Augen wieder auf. „Daß bu dich
ſo erſchtecken muht“, ſagte Franz erleichtert. Er hab ſie empor.
Sie lah ihn unklar und verwirrtt an

„Du gehſt mit nlcht mehrt ſort!“ lagte ſle und griff
mit ſchweren Händen nach dem Schürtzenende.

„Jech lann nlcht zu Hauſe ſigen“, etwiderte er, die Stabt
haben wir, aber der Kampf ilt noch nicht zu Ende, wit müſſen
welter!“

WieThetele murtte; „Haſt du noch nicht die Nale voll?

„JJeh lann mich nicht drtüden,
ein dummer Kerl tennſt du mit!“

Frtanz ſah lie unwillig an.
wenn Tauſende mittun! Ich müßte mich ſchümen, ſeht zu Hauſe
zu bleiben, wenn ich draußen nötiger bin!“

„Es zwingt dich doch keiner?“

Es zwingt mich nichts, trozdem er wandte ſich zut
Mutter Wenn ihr doch das nur einmal begteiſen lönntet
für nichts und wieder nichts geht leiner von uns ins Feuer!
Geflucht hatten wir, als man auf uns eingelchlagen hatte, als

wir vor den Kugeln der Grünen laufen gehen mußten! Und
jent haben wir Gewehre! Die Stabt haben wir, die PVolizei

teißt vor den bewaffneten Arbelitern aus! Ihr ſollt' die Freude
der Kumpels ſehen! Sagt es mal denen, ſie lollen ſett die

MGewehre ablegen! Sagt es ihnen! Es iſt, als wenn ein Sturm

ins Feuer geblaſen hätte!“
Frau Kreuſat wehrte müde ab. „Du gehſt nicht mehr,

Jung ich glaub' es ſchon, daß es ſo iſt aber du blelbſt
hier, nicht wahr?“

Franz war es zumute, als tenne er gegen eine Gummi—
wand, die ihn immer wiedert zurückſchleudere. Mutter! Be—

greif' doch endlich! Ich lann mich nicht deinetwegen vor dem
Kampf drücken! Es geht nicht!“

Frau Kreuſat ſtattte ihn an. Dann ſfiel ſie wieder zu—
ſammen. „Siehſte“, lſagte Thereſe, iehſte, was du da an—
tichteſt?“

„Schweig!“ ſchrie er ſie an. „Miſch dich nicht fortwährend
ein! Ich kann nicht anders, verſtehſt du? Ich kann nicht!“

„Hm“ machte Thereſe. Sle ſah auf Frau Arteuſat und er—
wattete deren Zuſtimmung. Die ſagte aber: „Geh ſeht, laß den
Jungen in Ruhl“

Jottlegung folat.
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Unſler in
—S

wec war in
eine ſtarle Dieluſſion ausgelöſt.
und beantworten im Folgenden
auderen Standpunkt elnnehmen,

lel über die Doppelexiſtenzen haben wir in unſeremrnu nur acht Mann Belegſchaft zählt, ſeht
95 dbotutiert, weil er uns unmittelbar angehl. eidings
ct einen anderen Standpunkt wie Ihi. Der Untet—
Shit uns die Fregg; Entlaſſungen oder Kurtzarbeit undMia unſerer beſten Genoſſen entläſſen. Run haben wir in
veltieb einen üblen Schmaroter und Faſchiſten, deſſen
Nlelieterin eine� heren Geſchäfts int. Wir wollen uns
md kuandpunkt ſtellen. dah wir teine Kurzartbeit
Ihhge dieſer Mann entlaſſen iſt, und daß wirt eine Ent—
leert Kollegen unter keinen Ümſtänden dutden.
Jt das nicht für richtig?

Mit ptoletariſchem Gruh

Fallenberg, 12. November 1080
Werte Genoſſen!

Artilel inm Klaſſenkampf“ über die Doppelverdiener“ habe
in. Aun lönnt Ihr Jja auf einem St nkt ſtehen, wie
edenfalls die Etwerbsloſen verſiehen das nicht und
tihnen unſeten politiſchen Standpuntt noch ſo klar machen
JJI

Da ſ doch nicht richtig, wenn ein bauter Eiſenbahner auffür monatlich 120 viiud Urbeit verrichtet, alſo
t endete Eiſenbahnet hat ſich für o Pfennig Stundenlohn5* Und was iſt Tariflohn im Gemtunerttoant Auch
Ih Jer füt gut?
Dett leine Bauer den es betrifft. Run, was iſt mit dieſem

dbet 6o bis 80 Morgen Land und zweir JZu ſeinenn nimmt er zu hauſe Ftauen, die et nichi gerade gut be—
md zum Dreſchen nimmt et Arbeitsloſe Uuch dieſe he—
Za denn die „fürſtliche Abfindung von ein paar Mart Alſo,
Ann FHhauſe genügend Arbeit, und an ſeiner Stelle ſoll man

Ache tsloſen einſtellen Und wir haben mit ſo einem Re—
An lein Etharmen, der jeden Arbeitet als Faulenzer hinſtellt
mete Genoſſen überall verpett bei Arbeitern und wo er hin—
Ulſe, ſo liegen die Verhältniſſe hier, was ſagt Iht nun?

Ottoschmidt.

Werte Genoſſen!

Lnununterhtochener Klaſſenkampf �Lelerab 1016, der den
geng vom Vollkseblatt“ bis zum heutigen Klaſſenkampf“

möchte ich Euch zur Frage der Doppelverdiener“
n reiben
Knddte gleich vorausſchiden: Die Malſſe ſteht auf hetolds
ſe und man lann behaupten, dah hier die Vratzis mit der
hert vdieder mal nicht übereinſtimmi. Jur erſten
n der Aleinbauer ausdehnen? Der Bauer bat
tabeztenzte Uunsdehnungsmöglichkeit.
l lenn er haben; auch bitte daran ju denken, daß ma�ncher
en Sauer Pachtacer hat (Gemeinde und Kirche), welchen in
Jal der Bauert an den Kleinbauet abtreten lüönnte und

ben nert tiſchen Standybuntt hat die Redaltion 100 Prozent
mit dieſer Kritil recht.

hier beginnt der Schwerpunkt: Die uglg; Einm�m en Doppelverdinern gegenüber iſt aus der Maffe nidt
Stgen Waten die wier vo�n hetold Bezeichneten pto�letariſch
alite Arbeiter, würde lein Arbelter ſie verdrängen wollen
Ser dieſe Beſſerſtellung Erwerbsloſen gegenüber gönnen

er ein

beiterklaſſe ſicher mehr Schaden zufügen werden. als
ihre Anweſenheit in den Betrieben entſtehen lönnte

iſt.
wit lönnen und wollen auch gar nicht beurtellen, ob die von den
Verfaſſern der Briefe perſönlich erwähnten Elemente zu dieſen

n

alsiht nichts anderes die Entlaſſu es Mannesg. enale mit ür das Gelqh
ntlaſſungen zu eer Reniadiiiint dendti zu

einen Schritt weiter, und man denungiert den ebilegen beim Unternehmer zur Entlaſſung mit der urgeeeen
8 Arbeiter iſt, oder ſanſt die Intereſſen des Be—

triebes ſchädigt
Wenn wir um die Entlaſſun reilkbrecheriſcher Elementelämpfen, lo kann dleſer Zrugn an tqerita
iemal dem Boden der lapitali Ge dngne 8 834 gefpgn

Die Kollegen des betreffenden Bettlebes hätten allo erſtens
die Zegten nach Entlaſſung des Schmarotzers ſchon aufſtellen
ſollen, ehe die Frtage der Entlaſſungen von Seiten des Unter—
nehmers geſtellt wurde. Nachdem diele Frage jettt ſteht, dürfen

ſie nicht etwa den urreß; an Stelle des gulen KametadenDrntlaſſung vorſchlaägen, ſondern ſie haben einfach dieſe Ent—5— zu fordern, begründet nicht mit der „Doppeletiſten,
her mit Unlollegialität, gleichzeitig aber zu erklären, ß

e von ihm bisher verrichteie Arbeit nicht übernehmen, da
bei Kurzarbeit Lohnausgleich verlangen werden, woraus ſich dierceun der eſtudng eines bishet Etwerbsloſen von

elbſt ergibt.
Schmatotzer gibt es natürlich ſowohl unter Doppelexiſtenzen“

als ſonſtwo. Aber ufit welchem Recht lann man die 53
verheirateter Frauen in Film-Wolfen und Waſag, die tauſende
Kleinbauern in der Mansfeld AG. und in den Betrieben des

7 1822 44— en?en des aben wir ſo tj Front gegen die Bekümpfungder Doppeleriſtenzen4 S don dieſen Arhbeiterelementen,
die teilweiſe nur Halbprto�letarlker ſind, viele ßgl igrücd 73 ſind, und elne nationaliſtiſche oder faſchſſtiſche
Ideologle haben, iſt ſicher richtig aber
das iſt für uns doch lein Grund, ſie aus den Betrieben zu ver—

drüngen.

m Gegenteil: Sie aus den Betrieben zu verjagen, iſt das
icherſte Mittel, ſie endgültig in die Arme der Realtion zu
rteiben, ſie zu veranlaſſen, in den kommenden Kämpfen das Ge—

wobei ſie der Ar—�

eute
ſie Arbeil

im Grtoßbeirieb iſt die beſte marxiſtiſche Auftläütung,
das beſte Mittel zur Ueberwindung der noch vorhandenen Rück
ſtändigleiten.
Natürlich ſtehen wir nicht auf dem Standpunkt, daß wir mit der

Revolution warten werden, bis der letzte dieſer Leute überzeugt
Viele werden auf der anderen Seite der Barrilade ſtehen un

wehr gegen uns in die hand zu nehmen

Unwerbeſſerlichen gehören. Aber das muß man verſtehen; Ein—
11 werden wir im Verlaufe der entſcheidenden Auseinander—
ſetzungen „überſpringen“ lönnen

tage: Wo
ute ſogat

Vachtacker ſoviel

die Maſſen der Kleinbauern, die Malſen der Arbeiterfrauen,
die Maſſen der Invaliden uſm. lönnen und wollen wit nicht

überſpringen.

Die falſche Einſtellung zu den Doppelexiſtenzen“ bedeutet abet
nichts anderes als dan man vor den Schwierigleilen der Ueber—
zeugung wichtiger Schichten der Werktäligen zurlücdſchredt,
daß man ſich nicht auf das Bedürfnis der Revolution nach ihrer

innung, ſondern 4
ntteb der nsuZ un iſche Bedürfnis DoeVchaft ſich mit ihnen zur

üselatß zu taufenum dieſe Eilen gewinnen zu können,Zuunt ma
ünnobalich iſt, wenn mnan

nen Brieſes die Meinung verititt, daß ein
Kleinbauer (den wir übrigens43 gar nicht lennen und
über deſſen perſfönliche kigenſchaſten wir nicht urtellen
können) beliebig viel Land hinzu�pachten und bewittſchaften
tann. Ja, wovon denn? es den Alelnbauern heute
gut? Genoſſe Schmidt wird uns wahrſcheinlich antworten, daß wir
den Kleinbauern unterſtüßen, wenn er als Bauer gegen dieGroßen um meht Land lämpft. vh it ihn aber betämpfen,
wenn er im Betrieh anderen das Brot wegnimmt“ Das iſt
die bürgerliche Theorle von Schu�ſter bleib bei Deinem
Leiſten, ine teformlſtiſche TeÊen, die das ungeheure
Intereſſe des tevolutionüren Proletariats an der möglichſt

engen Verbindung 44— teiter werktätiger Schichten mitj
der Großinduſtrie vernachläſfigt
Nun jur Frage der Lohndrüdcerei (nicht zu verwechſeln mit

ſchlimmen Fällen von Streikbrecher- und Denunziantentum und der—
eichen, in denen, wie eingangs erwähnt die Beleggze aberfi und nicht die außenſtehenden Erwerbsloſen die Jorderung

nach Beſeitigung des Schädlings ſtellen ſollen) Zweifellos iſt die
Gefahr, dah die Doppelverdiener“ zu döhnen arbeiten,
roß. Erſtens wegen der weltgehenden üclſtändigkeit dieſerZhlhien zweltens deshalb, weil ſie ſich einbilden kraft des
Nebeneinkommens ader des Einkommens von Familienangehörigen
mit elnem niedrigeren Lohn auskommen zu lännen Gegen Lohn
drückerei muß nan känipfen aber der einzig wirklame
Kampf, der die Arbeiterftont ſtärkt, ſtatt ſie zu palten, beſtehr
darin,dah man
die Urbeiler, die heute noch ſür niedrigere Löhne arbelten,
aufllürt und organiſiert, damit ſie ſich höhere Löhne erlümpfen.

Nicht die Forderung nach Entlaſſung der Frauen aus dem Betrieb,
ſondbern die Forderung gleiche Arbeit, gleicher Lohn!
iſt die richtige Antwott auf die lohndrückende Wirkung, die zwei—
ſellos vielſach von der Frauenarbeit ausgeht und ſo ſteht es in
allen andern Jällen.
Einer der Briefſchreiber wirſt die Frage auf, ob es tichtig

war, die Diskuſſion in aller Deffentlichleit zu ſtellen, meint daß
die Maſſe uns doch nicht verſteht, und daß da eben ein Wider—
ſpruch zwiſchen Theorie und Praxis“ beſteht. Wenn, wie det
ſchreiber ſelbſt bemerkt, unſert Standpuntt der martiſtiſch richtige,
der tevolutionäre iſt, daun kann er unmöglich in Widerſprrgh zur
tevolutionüren Praxis ſtehen. Die Pratis, zu deret in Wheer—
ſpruch ſteht, iſt eine treformiſtiſche, auf turzlichtige Ver—
lretung von Augenblidcks inteteſſen einzelner Abbeiter—
gruppen ſtatt auf Vertretung des großen allgemeinen
Intereſſes auf der Einbeziehung aller Werktätigen in die Revo—
lution bedachte.
Eine ſolche Einſtellung gibt es auch unter uns naheſtehenden

Arbeitern, u�nnd es iſt uns volllommen klart, daß wir ſie nicht ſo ohne
weiteres überwinden lönnen, wenn beilpielsweiſe unſere FJallen—
berger Genoſſen ſelbſt nicht von der richtigen tevolutionären
Linie überzeugt ſind Aber eben deshalb distutieren
wir in aller Oeffentlichleit. Unſerer Sache ſchadet es ſicher nicht.
Selbſt ſene Arbeltet, die uns noch nicht ganz verſtehen, werden doch
unſere Offenheit ſim Gegenſatz zur Verlogenheit der Sozialdems—
kratie) achten lernen Und ſe gründlicher die Diskuſſion deſto
größer die Klarheit, die ſich aus ihr ergibt.

Redaktion des Alaſſenkampf!.
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Von einem Genoſſen, der als Mitglied der Delegatlon Schuh macht 90h Arbeitsptozeſſe durch bis zu ſeiner end
der toten Konſumveteine von halle und Merſeburg lürz- Jettigſtellung. Ueber 1000 Maſchinen modernſterAtt,
lich in der Sowjſetunion war, erhielten wir einen Teil ſchon in der Sowſetunion verfertigt, ind voll in

Brief, dem wir ſolgende Schilderung des Veſuchs in Tä ef ergeltellJ äglich werden gnnn Paar Herrenſtlefel hergeſtellt.einer Schuhfabril entnehmen, Die Redaktion. glich
g9b Ptrozent der Belegſchaft waren ungelernte Arbeiter,n allen Eher hält ein Eſel einen D.Jug auf, als daß einer a 727 77— 2

eer Sorte ſich zum Proletariat, geſchweige zum Martismus Wir beluchten eine Schuhfabrit in Klew. Sie ilt die erſte ubnll r n ieen in Beteier Jeſcht wurbe
ecgeugen lat. Bei dieſer Sorie iſt es um jedes Ugi.in Rahmen des Fuünffahrplaäns. Roo Atbelterinnen und Urbeiter 77 —S eezert ſchade Für ſie eziſtiert nut die Tabalspfeife warmer lind dort beſchäftigt. Die Arbeit iſt aufs feinſte ſpezialiſiert. Ein kug jett u bis Ru�bel vro kag Bie oten
J ueegerrerein, Areiswurſthlatt und ein ſettes Schwein im ne Kaneraben, betommen den Lohn der beſtbezahlien Arbeiller.
helter lann ſtundenlang mit ihnen debaltieren Gro�ßer Eiſer hertſcht und lein weſteutopäilſcher

Ecke tteht ein Froßbauer oder hoher Beamter, wel— Urbelier macht ben toten Schuhſfabrltarbeitern h noch etwas
kuïα Zuhr muſſen wit wieder haben, dann wird's vor. Unter ihnen ſind bon Mitglieder der Kommuniſtiſchen Ju—

J ahlten ſie ſötmlich und was ſolch einer ſagt, gilt bel hend. da Vrogent der Belegſhall ſnt Jrauen Die Ueinen Ru—
ber ſind in der Krippe der Fabrik wohl verwahrt. In der ſehr
ſchönen Speiſehalle wird gemeinſam gut und billig gegeſſen

Hunderte Arbeiterwohnungen ſind im Bau. Alles ſtrotzt von
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14 dbei der ArbeinReue ghelling der Leningrader Rordwerſt

e ſen tiehtig ſin. Es iſt eine unbelehtbare
14 eenchernnateriel
n er ligliches Thema, was hiet die Redaktion an.
Jannnt and es wäte vortellhafter geweſen, die Distuſſion

79 Vorſchule der Maſſe, zumal auf
Zliest N et. Run ſoll lezleres nicht heihen daß dieſer Kon—
eber in enbig wäre. D, doch aber nicht für die gtoße J lwie eine neue Welt gebaut wird u�nter dem Schut der wach�teits am dangt des u, verſlehen, iſt die Naſſe der Arbeilter noch uune tt d 3 amen und arbeltſamen Roten Armee, denn auch in ihr ſſt alles
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Jeeget aus den Betrieben beſeiligt und die Sotte J T— Kein Fremder, der hierher kommt, la h den ſchlagenden Be—
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n vun IIII] ſdpxeuie stobbrigaden anläßlich der 13. Jahreswende
J„J ctefe haben einen Punkt J at ni Weanobrnkee Ueinun t *3 7 7 J J (Inprekorr) Leningrad, i12 RNovemberubient?. a glen Jr 7 27 2— na Unlüßlich des 13 Jahrestages der Oltober-�Revolution ſind in den
ys de ſeindlelige Einſtellung gegen die PDoppeler iſiengen 4 grategaeneganeee gen Leningrtader Betrieben die Stohbrigaden bedeutend angewachſen.
9 d Einſtelung was in einem der Vrlefe Ja ausbrlidlich Je— 41JJ J 4 Tauſende derbeſten Betriebsarbeiter erklärten ſich für die Durch—

ud. Das iſt ein Standrunkt der zur grundſättlicheſ ſührung der KRampfaufgaben des Fünfjahrplanes als mobiliſiert.
ng der Frage fühten muß: Wir isnnen uns ſehr Die Roten Putilow-Werke bildeten zum 18. Jahrestag Duhende

len, dah der eine oder andere der in den BVrliefen ei— hatenden d ſneuer Stoßbrigaden, Gegenwärtig hat ſich die halbe Beleg—nZute wirtliqh ein übles Element iſt viellelcht ein

J

in gn

8

y J
J

4

ſdaft der Roten Putllow�Werke verpflichtet, bis zum Ende des Jahi—
ement, daß es ſich lohnt, fünfis im Werte p bleiben. Die Anzahl von Stoßbrigadieten der
mit dem Jiele ſeiner Eutlaſſung zu ſtreilen. In Karl-Marxt Wertleerteichten anläßlich der Oltobetfeier übet

Oooo In den Werken Krtaßnaja Sarhja traten während fünfJailiet lgts mit ſeiner erentuellen Eigenſheft als Tagen, Anfang Nowembert, über o Ardbeitet den Stoßbrigaden bei
Jr cedigee: zu tun. Wenn in einem ieb ein In den Nogin-Wertlen bildete ſich eine aus jor Urbeltern
ag Element ſich befindet, das ſeine Kollegen de— deſtehende Stohbrigade J*t n g o werden tlaſſenbewuhte Arbeiter die Juſammen 4 Die Transportzeche der Rytom-Wertle bildete eine toh
unn derweigern. Aber das werden e tun, unab—� 44 brigade Uund erſuchte um lollektive Aufnahme in die Partel
Ih, Zeon ob er ein Doppelverdiener!“ iſt oder nicht, ob se berolſlichteten ich bis Ende des Jahrfünfts auf dem Werteg5 getade Entlaäſſungen angelündigt hat oder nicht. 2 ü n peiterzuarbeiten. Die Proletarler Leningtads bdeantwottelen die

J Lua le der Opportunſſien und Hheuchler mit der Jeſtigung derzotzer zut Entlaſſung vorſchlagen, weil er eine „doppe 6it, heint nichis anderes, 4 Unſer Bild zeigt ein im VBau beſindliches Kühlſchiff Stohbrigaden und mit Neſſenbeitrltten zur Bariei Lenins



unter grhem Getöſe zuſammen.

Segrutsen mitten ins Wohnvierte

Lhyon, 13. November. Geſtern nacht gegen 2 Uhr ereignete ſich mitten in Luon infolge eines Bergrutſches
eine furchtbare Einſturztataſtrophe. Um dieſe Jeit ſchob ſich eine Bergterraſſe am Abhang des ügels von
St. Jean, die durch den Regen vollkommen aufgewelcht war, nach abwärtes und durchbrach die Stünmauer.
Dadurch wurden auch die Grundmauern eines angrenzenden Potels erſchüttert und das ganze Gebäude ſtürzte

Dasë Hotel war zur Jeit des Einſturzes bis auf den leuten Plau beſent. Die Gäſte wurden mitten im
Schlaf in die Tiefe geriſſen und von den einſtürzenden Geſtelnsmanern erſchlagen.

Wenige Minnten ſpäter brachen rieſige Erdmaſſen lawinenartig über das Stadtviertel herein.
go0 Meter Vreite und So Meter Tieſe geriet der ganze Hang ins Rutſchen. Es ſtürzten noch eine Reihe
weiterer Miethäuſer zuſammen, aus deren Trümmern bisher über 100 Tote geborgen wurden.

Furchtbare Einſturzkataſtrophe in Lyon
Ueber 100 Tote unter den Trümmern Gaugzes Stadtviertel vernichtet

In
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dachtogte nane Der Stadtteil Jourviéres in Lyon,. in dem ſich die Cuſturzkataſtrophe ereignete
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J de Obdachlolen mder R t von! noch immer neue Erdmaſſen nachrutſchen.

zu bergen Das tzgebiet von Si. Jean iſt vorwiegend von

Die Uſer auf 20 ſiilomeler Ausdehnung überſchwemmt

Stabe, 12. Norember. Infolge des heſftigen Sturmes ſ wird das Werkſtücl bils ins Innerſte von Metall
J J 2 1 J r 1 Don J n Jo Jued J nndon Jl J n— umo Jowurden die Ortichaften an der Vite, udlich von hehhthaulen, dutd gi, wol Je2 dau en uun verbindung zweier

von einer gewaltigen Flutwelle überſchwemmt. Schon au 5 A 3—4
n *l J vt J C J ment Cienbeton

NMorgen brach das Waſſer auf einer Breite von W Kilometernn eeaerteben 1 illen houatn ben vber
über die Deiche und am Abend hatte ſich das ganze Geblet in wendeten Metall und der Metalliſierungsdichte Produlte von!

verſchiedener techniſchet Verwendb ieinen gewaltigen See verwandelt. In Graepel ſind Tauſende

von Morgen Wieſen und Weiden von der Flutwelle über—

lchwemmt. Der Deich bei Ceanenburg wurde von den heran—
ſtürzenden Waſſermaſſen glatt durchbrochen und mehrt als 1200

Mortgen Wieſe- und Acerland unter Waſſer geſent. Der Führ—

betrieb über die Dite muhte eingeſtellt werden. Der Schaden iſt

ſchon nach den erſten flüchtigen Schätzungen ſehr bedeutend.

Bei der Menſur gelölel
Zwei Jahre Feſtung für den Täter

München, 15 November. Wegen Tötung im JZweikampf

wurde geſtern der Student Koch aus Remſcheid zu zwel Jahrten
Zeſtung verurteilt. Bei einer der üblichen Menluten hatte Koch

4 einem „Vurſchenſchaftet“ eine ſchwere Stirnverletung beige—

btacht, an deren Folgen ſein Gegner“ ſtartb.

Obwohl die meiſten Gerichte die Studentenmenſur als

Spott, nicht als Zweikampf anſehen, beharttte das

Münchener Gericht auf dem Standpunkt, daß die Menſur ein

Zweilampf mit tödlichen Wafſen ſei.

„Metaliholz
In der letzten Jeit wurde in Düſſeldorf dutch dr Schmidt

ein neues Metalliſierungsverfahten für Holz ausgearbeltet, das

ſich von den bisher üblichen Vetfahren der äußerlichen Auf—
bringung eines Metallübetzuges vorteilhaft unterſcheidet.

Das Verſfahrten beſteht datin, daß das zu metialliſietende
frolene Holz in ein leicht ſchmelzendes Metall, wie Blei,
Zinn oder Legierungen eingetaucht und dann im ver—
ſchloſſenen Gefäß einem mähigen Druck ausgeſetzt wird. Hierdurch

Srennender Dampfer auf der Themse
Lonbdon, 12 Novembher. Dampfer Dunlutha»“ getiet auf

der Themſe in Brand und mußte auf Strand geleßt werden.
Die wertoolle Ladung wurde unter Waſſer geſetzt.

Sechs fFischer ertrunken

Mailand, 19 November. In einem heftigen Sturm an

der adriatiſchen Küſte ſind mehrere Fiſcherbarken untergegangen.

Sechs Fiſcher fanden dabel den Tod.

Lisbeth Neumann

ein 16ſähriges Mädchen, die ihre belden Freunde zu dem
Mord an dem Berliner Uhrmacher Ulbrtich anſtiftete

5 In

Arbeiltern und tleinen Leuten bewohnt. Die ſtell ah.
fallonden Hünge von Roccuebillore ſind durch ſtatte Su
mauetun in Terraſſen umgewondelt worden. Dieſe Mauern ig
durch die ſtatlken Regenfälle der letzten Tage anſcheinend
ſo ſtart unterwühlt worden, daß ſie den rutſchenden Erd. n
Geſteinsmaſſen keinen Widerſtand meht leiſten konnten

Berelts vor Monaten ſind an verſchledenen Stellen llelnete
Erdrutſche erfolgt; doch haben ſich die Behörden anſchenen
überhaupt nicht um die Tatſache gekümmert, daß einige da
alten Säuſer ſchon ſtarle Riſſe in den Mauern aufwieſen

Die disherige Unterſuchung der Kataſtrophe hat etgeben
daß vermutlich vochwaſſerſtanb und Regenfälle die urſege
des Bergtutſches geweſen ſind.

hanldirekloren verunlreuen
19oooo Mart

Ruyrmont, 13. Novembert. Die beiden Ditelktoren der
Pyrmonter Bant As, der Direltor Schmutzler und der Pto—
luriſt Seiner, ſind heute wegen Veruntreunng von Uübet
1oh hin Marlk verhaftet worden.

Die Bant hat infolge der fortgeſenten Veruntreuungen der
beiden Direktoren, die gegen 200 o00 Mart in Speluletionen
verloren, die Zahlungen eingeſtellt und den Konkurs erdffnet

sozialdemolruliſcher Bütger—
meiſter 55*

pumpi zahlreiche Einwohner an

Weſermünde, 19 Novembet. Der ſozialdemokratiſche Bürtger. mochle gle
meiſter von Weſermünde Kartl Petertsſon, der Dezernent und ma�n l

9der Wohlfahrtspflege, iſt am Dienstag ſeines Umtes ent�—�
hoben worden

Es wurde ſeſtgeſtellt daß Petersſon ſeit längeret Jeit

von einer grohen Zahl hieſiger Einwohner Kreblte in

Anſprtuch genommen hat, die er nicht deden lonnte Di

Mitglieder des Magiſtrats lehnten jede politiſche Verantworturz
für Petersſon ab und gaben ihre JZuſtimmung zur Amts——i

Jueenthebung. kon mart iſti
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e ploötlich ein Mann, ſeuerte aus einem Re 5 7 dieſe
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hatte viet Kugeln in Kopf und Blruſt er
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Paris, 18

in einer Gaſtſchün!
J 19 eJ 91 UIII II— Jvolder blindiing einge ige Doppelverdiendaleen
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9 7 de 4 Jtot, ein drit 2 len Einſtelluns
halten. Der Mörder, der etwas ſpäter verhaftet wurde, weigen Ziten und ſonſti

9 74ſich irgendeine Erlluürung Aber ſeine Bluttat abzugeben Nan lellen und werd
nimmt an, daß es ſich um eine Vendetta ſBluttache) handelr len fallen. Eher

ſad ieeſer Sorie ſr
ant und über,

igrcg
n Arbe

wie ſie in Korſika immer noch an der Tagesordnun

Selbstmord im Ausland

Lonbon, 12. November In einem Londonet Gefangnit der nächſten Ecke
wurde ein Wiähriget deurſcher Bütrobeamter Willi Sageau— Deinen
mann in ſeiner Jelle erhängt aufgeſunden. Schaumann wear
wegen Veruntreuung auf Erſuchen der deutſchen Polizei vet�—
haftet worden und ſollte nach Deutſchland ausgellefert werden.

SS

Paris Bangkok vier Tage
Paris, 13. November. Die beiden franzöſiſchen Flieze
llouette und Goulette ſtiegen am 8 Novembet in

Fluge nach Saigon auf, trafen betelts en
in Baſſorah ein und am 10. Novembet, do

iEStunden, landeten ſie auf denTagen unb 1
Am 11k. November waten ſie

ſehin
notwend

zu einem
J

Juer 7
o Benden age

ißt nach zweit mar
Flugplag von Katachi. Jon im Artitel
Kaltutta und am Nittwoch mittag berteits in Sang 2 ſie ſich
Die beiden Flieger haben damit alle bishet beſtehenden Relotd dordnung ju
auf der Stteckle nach Indien gebtochen. J tGeneralau

Jetungen werbe

Hochbau stürzt ein

Madrtid, ian. Rovember. In Madeld ſturzte heute
gröhte Teil eines eben erbauten neunſtöckligen hauſes ein.
Tote und acht Verlente konnten bisher geborgen werden.
liegen unter den Trümmern noch weitere Oplet.

Joe mi terift in derdortt geu Wg

lle drei Bri
d—
n lenet“

ten

Zwel Arbeiter durch Sprengstoff getötet
Bozen, 13. November. Beim Stollenbau füt ein

Eleltrizitätswetrl in Gtoödenet Tale erſolgte am 2*2*
eine Sptengſtofferploſion. Zwei Arbelter wurden völlig ptift
ein dritter lebensgefährlich verletzt.

7 40oo illionen
Spatgelder der Arbeitet arbeiten in den Konſumveteinen
Auffotderung det SPD. zut Abhebung dert Spatgelder b
toten Konſumveteinen müſſen alle proletariſchen Organiſati
und alle Uaſſenbewußten Arbeiter mit der Aulegunt
Spargroſchen bei den untet ptroletariſcher Leitung
ãonſumveteinen beantworten Spatgelber können det
Poſtanſtali auf das Konto 26 225 Voſtſcheclamt Lelptie
Allgemeinen Konſumvereins Halle eingezahlt werden.
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J Reichslonferenz der ROO.
Von Erich Auert

u bunger geht durchs deutſcheLand. Die Not klopft an die
der Vroletarierhütten. Millionen deutſcher Induſtrie�—
Ma Landartheitet, Beamte und Angeſtellte, das Nitiionen—
5dEtwerbsloſen ſtehen vor entſcheidenden Kämpfen Wie eine
ut ſoll der Lohnabban, der in der Berliner Metallinduſtrie
Dhos heintücliſchen Vertats der Urich und Konſorten begonnen
u dach dem Willen des Unternehmertums und der Regierung
5 lamte deutſche Arbeiterſchaft überfluten.
n Terife für eine Million Metellarbeiter in Thüringen, Mittel—
dnd, Württemberg. Baden, Köln laufen bis auf welteres
nd meiſt mit vier Wochen Kündigungsfriſt tündbar 7
oo ooo Bergartbeiter des Ruhrgeblets iſt am du Dezember der
Daet bgelaufen so dod Chemiearbeiter ſtehen in Tatif—
Dn Zum gu. Dezember iſt der Lehntarij für alle Buchdrucker
Del ddoho Gemeindearbeiter in Mititel. und Weſrd uth
Schleſten und Rheinland-Weſtfalen ſtehen vor det Er—
ihret Tatife. Im März laufen die Tarife für rd n b00 oo

Dartunter fallen ſaämtliche Bauartbeiter, 160 ooo Schuh—
u die ſhleſiſhen Tertilarbeiter und die 350 ooo Eiſenbahnet.
Indarbeitetr ſehen im Frühfahr vor Kampfbewegungen

d Arbeltogeit. die Läöhne und damit das Brot und die Milch
Ja beitertinder. die Kleidung, die gange weitere Exiſtenz der
Miden Arbeiterklaſſe ſteht in dieſen Kämpfen auf der

Tagesordnung
9 Aillionenheer der Erwerbsloſen ſieht hofinungslos einem
J ungerwinter entgegen. Kein Brot, keine Kleldung, keine

lie Wohnlöcher, Sorgen um die hungernden Familien,
Leben. Sie werden ihte Not nicht in den grauen

dter Rotwohnungen begtaben. Sie werden auf die Straße
n Rathäuſern demonſtrieren jür ihre Fordetungen
Neſſe der Angeſtelllten und unteren Beamten macht die

Auch ſie werden in Malſſen abgebaut, auch ihnen
lter gekürzt

mer ſind feſt eniſchloſſen, den brutalſten Lohnraub

Jur Aufrechterhaltung ihrer
ſind ſie beteit, Tauſende von Proletariern dem Elend

u eiszugeben Der Berliner Metallarbeiterſtrteil
Jronttellung der Kapitaliſten und der Urbeiterklaäſſe

Verhalten der Siemens, Borſig und Urich ilt ein
Signal die geſamte Arbeiterllaſſe. Klar und

frtechen Unternehmer ſelbit ihre Stellung—

t

7

o

miuVoonn—
J

fut

ſie auf der Tagung des Langnahmvereins

tommenden Kämpfe ent�
der grauſamen Härtte des wirt�

der Arbeiter und An—prern

lien daveon, dasß in tigen Anſenung aller Kräfte
J J

J tsabbau durchfühtbar wäte9
—d

Eine neue hetzzeitung gegen die RO
kiebliche Eingetändniſſe in der leuten sSitung Die Kämpſer ſollen uns nur lommen

bankrotten Prtoſfit-

A.a. In der lehlen Jrrum Kartellfitzung beſchäftigte man ſichteqht ſieihig mit der ſiöd. Buchhois ſprach jum eiſten Pu�ntt dei
Tagesordnung. Er forderte die Herausgabe einer achtſeitigen Zei�
tung, die monatlich erſcheinen ſoll und die den Zweck hat, die
Arbelter gewerkſchaftlich aufzuklären“, das heiht, den revolutio—
nären Aufſchwung der breiteſten Maſſen Das Blatt
joll eine richtige hetzzeitung gegen die RGO. werden, denn die
Bonzen haben längſt erkanni, daß die Proleten in den Betrtieben
und an den Stempelſtellen nut das Vertrauen zur tevolutionären
Kampforganiſation haben. In den reſormiſtiſchen Gewerkſchaften
grt es belanntlich lauſig bergab. Buchholz machte bei ſeinen Aus—
ührungen auch ein wenig Pollemil gegen den Nationalfaſchismus
Das verſteht ſich am Rande Das Blatt, deſſen Geburtsſtunde noch
nicht feſtſteht, ſoll 2 Pfennig Herſtellungskoſten pto Stück ver—
urſachen. Die einzelnen Gewerkſchaften ſollen von den gezahlten
Miltgliederbeiträgen der Proleten Zuſchüſſe dazu zahlen
In der Distuſſion wurde der Buchholz Vorſchlag weldlich erörtert.
Gräfe vom Geſamtverband begrüßte die Hetausgabe des Hetzorgans
Der KRenegat Förſter vom Zimmerertverband meinte, daß ſeine
Organiſation das Geld dazu nicht aufbringen lönne. Joörſter ließ
ſich dann etwas näher über den Berliner Metallarbeiterkampf aus
Er ſagte: „Wenn witr noch mehr ſolche Schiedsſprüche belommen wie
den letzten in Bertlin, dann gehen wir noch mehr bergab“ Da
hagelte es Jwiſchenrufe meiſt zuſtimmender Natut dan war
überhaupt ſeht „rtaditkal' in der Kartellſinung ſman muß doch

wenigſtens einmal in Redensartien Kampfgelſt“' mimen. Der 227—
Inm Sinne Jörſters ſptachen ſich noch die Vertteter der Buch—
drucker, die Maler, die Solzarbelter und ſogar die Metallarbeiter
ausl! Es ning ein bißchen durcheinander Mal war von der

Wieniige Sitzungen unud Ronterenzen
Metallarbeiter-Oppoſition Elſterwerda!

Am Freitag, dem 14. Nevember, 19 Uhtr, in Elſterwerda,
Deutſches Kaus“

Als Ausweis dient
Stellungnahme

Umgegend haben pünktlich zu erſcheinen.
das Mitgliedsbuch. LTageserbnung:

Generalverſammlung.

Fraktionsſigung der Metallarbeiter. Alle
Varteigenoſſen und RGO.Mitelieder von Elſterwerda und

zutr

Zeitung die Rede und mal vom Berliner Metallarbeiterlampf du
erwähnten Gewer
Jufür ihre
Bauarbe

Sorgenfrei von den EiſenbahnernA ſich genötigt, längere
afisvertreter erllärten alle, daß die
tnantſationen nicht iragbar ſeien

Ausführungen über den Berliner Schiedsſpruch zu machen Er
imer, der als linker“

Schiedsſpruch zuſtimmte, habe die Hälfie von ſeinem guten
eingebüßt. Was wiederum lebhafte Zu�rufe verurſachte Er h
nicht den halben, nein, er hat den ganjen Ruf eingebüßt“ llang es
von allen Seiten Aber wie das ſo iſt: Die Wogen der Ertegung“
legen ſich im hieſigen Gewerkſchaftskartell ſehr bald, denn ſie werden

ja nur lünſtlich erzeugt
Twachtmann vom Jabrikarbeiterverband ſprach wieder von der
elnn die Buchholz vorſchlug Man müßte jeht unbedingt die
eitung herausbringen, man doch die Geſahr der RGO

ſehen! Ueberall müßte man die Gewertſchaftszeltung umſetzen, vor
allem vor den Arbeilsnachweiſen, aber auch vor den Betrieben Die

RooO wiſſe, was ſie am ZJabrtilprolet“ am Leuna-Prolet“ undan den ſonſligen pheineen Zeitungen habe. Jetzt hietze es, auf
der ganzen Linie aggreſfiv vorzugehen. Man mußle es ma�chen wie
mit den Konſumflugblättern. Es dürfe leinen Ort geben, wo die
Zeitungen nicht zu haben wätenAbermals hagelte es Jwiſchenrufe: Da lriegen wir den Buckel
vollgeſchlagen, wenn wirt uns hinſtellen und die Zeitungen ver—
laufen!“ Ach was, da nehnen wir das RNeichsbanner-Roll—
kommando mit, das muß die Jeitungsverkläufer ſchützen“ riefen die
„ganz Starken“. Darauf Lachen bei Sug; Delegilerten
Twachtmann machle im Verlauf ſeiner Ausfühtungen das Volks—

blatt“ ichwer herunter Er erklärter Die AUrtilelſchteiber die
über den Berliner Streil berichteten, ſollten ſich ihr Lehrgeld wieder—
eben laſſen.“ Es ärgerte den Bonzen futchtbat daß ſein SPD—

latt ſo plump ſchrieb daß der Schiedsſpruch, der gefällt werden
ſolle, doch keine Eile habe Man lei ja mit Lohnabbau einverſtanden,
man ſoll es doch aber ſo machen, daß es die Proleten nicht allzu—
deutlich merken!
Kutz und gut, wie bettogene Betrüger ſaßen ſie in der Kartell—

ſitung beieinander. Es wurde ſchließlich mit 10 Stimmen, bei

maſſenhafeet Stimmenthaltung, beſchloſſen, ett lofort eine ein—
malige vierſeitige Hejynummer gegen die RGO herauszubringen
Die „Kämpfert“ ſollen uns nar lommen!

meinte, Sin,

iternerband plädierte für die Herausgabe eines Flugblatites

ozialbemokrat dem Berliner

enenger die hHangerriemen ſchnallen, noch groöher das Heer
te erwerbelolen hangertarmee, noch toller die Antteiberei,

ne neht Arbeitermorde durch Unglücke und Unlälle, noch
verner Unterſtügung. Ueberlaſſung der Ktanken ihtem

J J Notlage“ der Unternehmer? Doch nur Heine und ſeineder Bonze heine im Botwitzer Ländihen verſuthts Trabanten. Warum ruft man die Arbeiterſchaft nicht an
mit dem „Rampf für Lohn und Brot ju lämpfen?

J Die RGO. mobiliſiert inzwiſchen die Betriebe Es in leichter, in einem Bitigeſuch die Direltion anzuflehen, ausdie Wen
kacal Maſſenhunager., Maſieniterben zum höheren Nutgen
ſepltals. Tas iit das Programm der deutichen Unter—

nehmer und der Regierung.

Reichswitriit am 15 und 16 Nevember die Reichs—

RoO juſammen, die die Aufſgaben der RöO be—
Die RéO. int in den lenten Rämpfen eine Macht

von Atbeitern, Angeſtellten undHunderttauſende

Sie iſt die einzige tevolutionärelehen hinter ihrt.

von dem Vertrauen breitellter Urbeiter—

RGO, hat in den lommenden Mo�naten
ſaabe als einzige Macht, die dazu im—

deutſchen Arbeiterklaſſe zu organinieten
Arbeitertategorien zu fotmu—

Forderungen

n

imgen allet

Jo Ju J 1 1 nh rlie Wutchehung det

der Gewerlſchaften gedenken dem
igleit zu ſteuern durch hohle Dema—
durch Phralen über die 40 Stunden—

Durch ihre Verbundenhelt mit der
Rücklſichtnahme auf ihrte Miniſter—

herſiande, den Ungrtiffen der Bour—
Die Berliner Metallarbeiter

ahin ſollen ſie die Jähne zu—
Lakaientolle der Verbands—

wohl blaue Bohnen jüt
Kein Erwerbs—Btot

läßt ſich durch Drohungen

A�K. „Der

der Diurv Verwaltungsſtelle Bockwing herausgibt. Wir

daß es richtiger wäte, das Heinſche Geiſtesprodult als Krampf zu
bezeichnen
Ariikel; Jum Geleit“, Die Arbeitsloſigkeit ſteigt“,
Erwertbsloſe in ſteht dort den

lillionen

Deutſchland“, ſo geſchriebe
Schluß finden wir die Parole „Kampf trok alledem“
was die „großen, ſtarlen“
in Juklunft zu tun gedenken, um dieſem Malſſenelend Halt zu gebieten

Wer duldet denn auf den Lauchhammer-Werken Malſſen—
entlaſſungen und Lehnabban? Wer hat Verſtändnis für die

tungen.

Arbelterklaſſe iſt der gemelnſame Kampf für die 46-Stunden-Worche
mit vollen Lehnausgleich, gegen jeden Pfeuniund Arbeit. Winterbeihilſe ſür die 83
Kleider, KNartoffſeln ſür die Erwerbslolſen die fett neben dem

Hunger auch noch die Külte ertragen ſollen. Jür die Arbeiterinnen
und Jungarbeiter gleichen Lohn für gleiche Arbeit. Weg mit der
Kranlkenſchein- und Arzneigebühr Wahl von Arbeiterſchugkommil
fionen zur BVerhinderung neuer Arbeitermorde durch Unglügsstata
ſtroohen In ſedem Vetrieb lämpit die RGO mii den Beleg
ſchaften für die beſonderen bettieblichen Fordetungen.

den
Karmpf“ nennt ſich ein Aitteilungsblatt das der

VBockwitzer DMVe Bonze Heine für die Funktionäre und Mitglieder

glauben,
daß bereits die erſte Nummer ein ganz Teil Mitglieder überzeugte,

2 9 nhan betrachte doch blon einige Untertitel aus dem

Freien Gewerkſchaften getan haben odet

durch Amerila
d——22

m 4 u ü und nun?
Das Notwendigſte in dieſet Stunde für die geſamte deutſche

nohne zu ſagen, daß die
Lohnabbau, Brot

n, die neben dem

brachten, Miniſter in einer ſalchiſtiſchen Regierung zu ſein

Ueberſchüſſen des Werkes eine Summe der Urbeiter Unter—
ſtüßungstaſſe zu überweilſen, als die Parole Kampf itoß alledem“
in die Tat umzuſenten Dieſe Elemente wiſſen es natürlich ganz
genau, daß ſie es hier mit einer ſeht geduldigen Arbeiterſchafi zu
liun haben ſonſt lkönnten ſie ihre elende hHeuchelei nicht ſo ofſen zut
Schau tragen. Doch ſie werden ſich ttogzdem vertechnen, auch die
atößie Geduld findet ihre Grenze Dann nützt auch die Hete gegen
die Kommuniſten und die RGO nichts mehr Die Artbeiter werden
erlennen, daß ſie auf einem Weg ins Elend marſchieren, der ihnen

empfohlen wurde veon der SPD und den Gewerkſchaften
NMillionen Arbeitsloſe in Amerika weiter

feſt Kollegen, habt Ihrt noch alie „Metallarbeiter-Jeitungen“
zu Harſe? Da lönnt Ihr nachleſen, was über Amerſka geſchrieben

wurde. Einige Oberbo�nzen hatten nämlich auf ihter Studienteile
„feſtgeſtellt“, daß es ein „dauerndes Wohl—

Wiriſchafſtsktiſen gehörten der Vergangenheit an,

Judſtellt hHeine dann
7 JNun,

dort

ergehen“ gibt,

über ſeine Blutsverwandten, die Faſchiſten.
SPD ſich die redlichſte Rühe gegeben hat.

ihnen den Weg zu ebnen, und daß ſeine Parteigenoſſen Rosle. Se—
vering, Zörgiebel uſw. ſchon längſt den Beſähigungsnachweis er—

Jum

Schluß macht Heine ſeinem bedtückten Herzen nochmals ordenllich
Luft, indem et ausruft, „die ganze kapitaliſtiſche Welt ein Heten—
leſel“

„Ja, ja. hert Heine,. es it nicht angenehm, wenn man mit zu
dem Juhalt des Hexenteſſels gehört, beſonders dann, wenn die
gunze klapitaliſtiſche Ausbeuterbande mitſamt ihten getreuen La—

Dann jſammert Heine

n 4 Einig muh die Arbeiterſchafl gegen den Angriff des Kapitals keien. den Gewerkſchaftobenzen, in dem Herenleſſel geſchmort wird.
in dielet Situation das Banner —2 Einig im Kampf für die Durchſegung ihrer Die Feuetleute ſind wir, die tevolutionäte Arbeiterſchaft, und dasſenkampfes, untet dem ſie ſeit Jahten Forderungen. Einig unter Führung der RéGO. jur Beſeitigung könni Ihre galauben, wir 7 unſer Handwerl. Jent, beinArhelter und Arheiterinnen, die Ouani« der Sungertegierung Brüning und der lapitaliſtiſchen Lohnknecht- bevorſtehenden Kampf gegen Lohntaub und den Bonzeuderta

ten, zum KRampf für proletariſche Forde- ſchaft und ſeiner Lalalen. ſchüren wir durch die Betriebsgruppen der RGO. bereite die Kohlen
——————————ÏJJL——

yenigenJahre
frde Greilins-SdwarzWeiss die ftĩhrende 49
7�arette.Sie behauptet diese lorrangstellung,weil

Es unmsslichist/ den Nohlgeschmack dieser Zigarette
Heu überbieten. Es ist schon ein Untersciĩed, ob eine echi

7
u*4 X nacedonische Mischung veruendet vwird oder nichtl

1 Korl. Lehriude icg Aü uzhilder 52Tgh ror aund 222 191

85



Freitag. 14. Rovember losoDie Vetruter erdallen iren denetn
ee

Verrätertelen und en an der halllſchen Arbeltetlſchaft
ethalten Schöbel iſt Reiſebertrettr bet Ges in ham—

Jbutg geworden und dem Lager in Mi geteilt. Er 5unter Antechnung ſeiner 9 en Dienſtzeit ein Monatsgehalt
Joon 12oo Marlt. ilheri t ſeine treuen Verräterdienſte
3 „q er, d. h. Vheebltektor des GEG.Lagers in
erefurt geworden. Sein Gehalt beträgt auch nach den Sühen
der GEG 125so Mart
Odb das nicht manchem ſozialdemokratiſchen Streber neuer An—
porn 38 wird für noch gemeineren Vertat? Die Maſſen der Er—werbsloſen und der beſißloſen Verbraucher aber werben um ſo
uen Abrechnung mit allen dieſen ſozialfaſchiſtiſchen Ver—ern en.

Nazi. Uberlall auj den Genoſſen Amende
Am Mittwoch gegen 11 Uhr nachts wurde der Genoſſe Amendeder aus einer vi enn in Bragſnig lam, an

der ſRreuzung bei Neutagoczi von Gbie einn voni Rade ge—
tiſſen und mit Stöcken gieg Der Genoſſe Amende zerſchlug
ch das Kne und erhlelt
er Ueberſall ſchien gut vorbereitetl geweſen zu ſein. In der
Dunkelheit ſuchten die J9 im Bad Srreg Zuflucht.wel dieſer treuteutſchen Vandlten ſind erkannt. Uheert des
trauchrittertums ſind ſchon immer die Stürkle der Ritter vom

Drutten Reich geweſen.
Auch dieſer erneute Ueberfall der Nazibanditen muß eine Mah—nung an alle Arbelter ſein, durch naeunn zum ampf�—
und gegen den haſchlomus dem Raziterror eine Ende

zu bereiten.

Raziüberlall au! Reichsbannerlolal
Die Volizei läht die Nazis laufen

Soſtern abend gegen il Uht verſuchten einige SUSchlägert der
RSDeu. in einin Reichsbannetlotai auf dem Graſeweg eine
Salagete zu inſzenleten. Der Halentreuzler Jahnett, ein ehbe—
maliert Reichöbannermann, erſchten mit noch einem NAumpan in
dem Lolal und vetlangte Biet. Dasſelbe wurde ihm verweigert.
Als die delden Rani-Jünglinge aus dem Lokal gedra�ngt wurden,
wurden ſchon die erſten Drohuüngen laut, wie Das Judenſchwein,
dem ſchlegen wir elles tapuit.“ Der Nazi. Mann Barth, eben—
ſalls ein üheres Reichsbonner.Mitglied, erſchlen ſpäter im Lotol
und griff einen Gaſt fätlich an. Als ſie abermals hinausbugſiert
worden waten, lehen die Razi-Helden ihte Wut an der Tür aus,
die enmſt den Füen bearbeltelen Dann verdufieten ne, da de—
Ueberfalllommandeo herbeigetufen worden wat. Ja�hnert, der, um
den Berdacht arſf die Anſiſa zu lenten, in der Eisdieie in der
Klausſtrake zu verſchnenden vderſuchte wurde vom Ueberfallkom—
Dande gefſant. Zwel weitete Razis wurden auf dem Marlte ge—
ellt. Sie wurden nach dem Voheltevier gebtacht. wo ſie nach
Luine hme threr Verſonolien ſolort wieder enatlaſlen wurden
Das iſt oeht ſonderbat, denn dert Volizei dürfte bekannt ſein, daß
nerade Johnert an den Ueberiüllen der Nanlis auf Arbeiter in der
veren Weche hetvortegend betelligt gewelen in
MWahtend die Nonmuniſten in der Regel loſort in haft ge—

nanmmen und vom Schnellgericht zu hatien Strtafen verdonnert
DSerden laäht mean die Nanl;eVanditen quieiſchoeranügt lauſen. Der
Tollgeberieht meldet, dan Sttafverſahren ingelellet wird. Die
Nans hatten bei ihret Eintieferung in das 1 Volugeltevier gegen
die Volzeſbeamten etlichen Moerſtand geleiſtet Abet irohbem
hat man ſie ſreſgelaſſten. Die Röückichtnaume der Pollzei auf die
Ran Eanditen lakt allo nichis zu wünſcen übtig Oh eine Ver—
uttelung erfſolen wird, mwerden wir ja lehen. Bis ſent hat man
noch nſcht allzuoſel ven Ahurtellungen von Nazi«Banditen gehört.

Gebüudedrücle über die 5trahe
Tine dertehrstechniſch ſchwertg zu behandelnde Stelle in die in

de tote Steinttraſe mündende Sttaße „Neunhäuſer“ Purch
Nenbaurläne der Firma Huth aCo ergibt ſich nun die Mo�g—
lichleit, die Strake bedentend ju verbreitertn. Die Firma beab—
ſichtigt ihre Grundſtüce Grobe Stelinſtrahe kh und Reunha�uſer
ahrutelken und an ihrer Stelle einen Reubau jun errichten Vielet

und der beteits errſchtete Renban ſollen über die Strtake Neun—
bäner hinweg durch etne Neſge verbunden werden Der Magi—
ntat hat ene Noelooe r die Stedtdetordneten ausgearthbeltet in
der e norwertgen Nertröge behandelt werden Bei UAnnahme
J pDr Nortage würden ſionnn UArbeits-Tagewerle gelchaffen werden

Unter dem Pſerde uhrwert
Seltern nieg gegen 140 Uhr wurde an der Ecle Noiſenweg und

Ella- ErandtteemeSttahe ein Uferdeſnhrwert von einem Straken—
bahnwagen angeſahren und etwa ?5 ieter mitgelchlelfin, Das
Mſerdefuhrwert chlug um und begrub den Führtet unter ſich Der
Fuühret mußle ju elnem Urzt gebracht werden. Durh die herbel—
geruſene Feuerwehrt wurde das Pferdefuhrwerl wiedert hochgehoben
Fuhrwert und Strabenbahn wurden ſtatl beſchüdtat Es entltand
ee UVertehrſtöriung von 0 NMinuten.

Ein boier Schwiegetſohn. Geſtern gegen 10 Uhrt wurde das
Ueberfſelltomnande nach einem Grundſtüc in der Brunoswarte ge—
tufen, wo ein Arbeſter ſeine Schwolegermutter mit Tütlichkeiten
drtohte. Der Töter war angetrunken und wurde dem PVolizelteviert
zugeführn.

Nagle rempeln SPD.ll an. Geſtern gegen 16460 Uhr ver—
fuchten Rationallozialiſten in Univerſitüts- und Vreuhenting einen
etwa ho Perſonen ählenden Umzug der SPD. zu ſtöten, wa�s aber
dintch die Schupoligei verhindert wurde

Die ue74 Welſtern gegen 240 Uhrwurde dem K Reviet von einet Jivi Smitgetellt, n. amGebünde der Anatomie, Große Sie niita je 52, Hammerſchläge ge—
hoöri habe und dort einen Einbruch vermute Vei der loforl vor—
genonimenen Durchſuchung des Gebäudes flüchtete aus dem Garten
bes Inſttuts eine Perlan in2 Franzoſenweg, die ſedoch in
der Dunkelheit entlam. Jtgendwelche Beſchädigungen konnten
nicht feſtgeſtellt werden.

Die ſontrolle der PVatieil
Au Sonntag. dem ie. RNobenber, iq an jo uhe. innn

nmendorf, „Vronhanſchente, Vartelarbeitertonſe—
enz Tagesoitbunng: Das antifaſchiſtiſche Auſgebot. As6oO.und uDieÊα,Eiteratur und ihe Bertrieb.

Lariellunttlonaee. Vertteter der O8
Aite deeSs Judceertzeten he loſenausſchüſſe hahen

e

tletung n im Geſicht und am Arm.
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Raub G wohnungspodderioie
au u m a Dan n dieſen fün—Svr Bredtil 38 am int e ag

nde
würde. Aber am Ende des Weges den die Brlüning-Regierung be—wuhßt verfolgt, ſtände die nnnr der 7— 4 J An

raſen ddon der Neuregelung dei Wohnungswittſchaſi und die Umſtellung beweilſen
des werg us andere Grundlagen ſind aur jur Tuuſchung funde Alng Sund g
worden In Wa�hrheit ſoll der geſamte Ertrag der hauszinsener Wohnungselend der den a
dem Wohnungsbäu entzogen und entweder den hausbeſigern elung deer Wohnu durchdie Brüning
Defigliwi dert di ad Brutolität der Brülalng-Regldefigliwiriſchaft der Lünder und Gemeinden verſchwinden Die ail ru *8gat das Jade usi vin die Beuniug/Nebinrvnn enn dieher hiateerneee eereranet det gleigecnu

die Mleterſchutzge in diclen ſünſ Jahren völli beleitaeo mini u ſie u αα Gewerbenteuetr und n
illionen will ſie jur und derGrudn ren h *8 Das loll am 1 April io1 dasnungen finanziert werden UAu einzelne nung w a� 5 J

durch weniger Hauszinsſteuer entſallen als bisher2 die re 24vot
nungen unter dem Geſichtspunkt der „Ausſiedlung aus der 4Großſtadi“ nur in Orten dringenden rtinae ertichtet eregenSugg

die Induſtriebezirle nicht in Frage. tdie ungen hat derniſter r 5*.gò gr Nillionen Erwerbsoloſen, für die der Kapitaliemusin
Solche Wohnſtälten entſprechen nicht den einfachſien Lnſorderungen. auch keinen Anſpruch auf eine Wohnung mehr haben ſeln
die auch die lleinſte und beſcheldenſter an ihre Wohnung Sie lollen nach dem Wunſche des Relchsfuſtizminiſters Di J
lan ſollen im Jahre 1991 noch weitere b0 d00 Wohnungen aus— ie Arbeltertlaſſe mußh ſich auch gegen dieſen Tul
ſchließlich durch das Privatkapiial errichtet werden. Bia�her ſind 72 „Sanierungsprogtamms“ mit aller KRtaft wehten J

i

lapital finanziert worden. Hochhertſchafllicce Wohnungen und die Verbeſſerung ihrer Lebensbedin 53 lämpfen WeaVillen, die ebenfalls für die Arbelterklaſſe nicht in J. kommen Kampf um Lohn und Brot der Suſt ltung des Proleing

wit einen Jederſtrich alle Nieterſchndoeſede beſelioen

wird dieſer Generalangtiff ag ieler eingeleitein Die ngen hauſen

elig kig ade na
der bteiten Wählermaſſen in das Raubprogtamm eingefügt ewa tuug h terſchaft 324 ae iud
als n dargebracht werden oder in der unetgründlichen

sab Viiſlionen, nur noch abo Millionen Nartl den Wohnungs�

it den 40 Nillionen ſollen tss ooo Woh Rieten. und bas v uü ſ büen am J Aprii lon t
jin

Mietptelſe nochp ν werden ollen dieſe üng uetüce geſteigert, dreite viaſſen der Erwerboloſen n n
en

werden. Damit kommen neue Wohnu für die Gto idte und Niahnahme des Sanierungoprogramnms domumt tiat un

meter, und deten kleinſte doö Quadbratimeier Wohntaum umfaßt. ftigung hat, teinen Auſpruch auf ſoziale Fürſetge

ellen müßte. Von einem Ba�d iſt dabei leine Rede Nach dem 5 ſchnell ausſterben.

vom geſamten Wohnungsbau nur 15 Prozent durch das Pelvat— ieterſchafi muß zuſammen mit der geſamten Urhelterklaſen

Bei der Lage auſ dem Kapitolmarkt iſt es laum möglich auch nur dient ſo iſt auch der Kampf um die Wohnung ein Teil an
elnen geringen Teil dieſet B0 00 Wohnungen zu eirichten. Das gemeinen Klaſſeukampſes, der nur mit devolut fonaten Nitteir g
„Sanfſetungsprogtamm“ ſieht vor dis zum qſn 1985b überhaupt folgreich geführt werden lann und zum Stutze dieſes fluchning
ſede Finanzierung des Wohnungsbaues burch dffentliche Mittel ein� lapitaliſtiſchen Syſterts beitrügt. Georg Schumann, N

Großſeuer auf dem Marltylutz Brandſtiftunn
Nachdem aul bieher noch nicht gellürte Urſache am Mitt- Achtung! Kreistageofrattion! Sonnlag verni

woch in der Hherderſtrahe ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen 10 Uhr Frattionsſigung der Saaltreisftaltion in valle
33 iſt geſtern auf 1J5 eabermals ein tiv). Reſtloſes und pünkiliches Erſcheinen ilt Pilichi.
rand ausgebrochen, der gefährliche Formen aunqu— 444uehmen 5 innniid i 48 il. in der88 Die Hhalloria�Geflügelſchau. verauſtaltet vomn Hall Ou

Wutherer· Sirahe ebenfaus ein Grand ausgebrochen, der ſe� Vetein, verbunden mit Gauverbands.Junggeflügellchen ud
doq voqh echcheinig deerit and hae dah rohe Schabene ezeeteen gterr44 i oſert geſct verben ionnie. Sier negt Züchtervereins findet vom 14 bis 16. odember ſnnd J
offentundige Brandiifiung vor VDie Talſage, vah vbinnen ſtellungshalle am Roßplatz ſtatt. Gedffaet ven d bis ts Uhfurzer Jeil in Halle drel e— ausgebrochhen ſind, lähßt hle

auffoemmen, dah es ſich in allen drei Fäl—
rν —ννννννα

ange.

Stadttheater: .das Lamm des Armen“
Geſtern nachmittag um 1624 Uhr wurde die Jeuerweht durch J7— kul

Feuermelder und Fertnrufe nach dem Gtundſti Martttplatn Ttagltomödie in drei Utten von Stephan JZweiz
gerufen e, rn Daggeleb des Seitengebäubes „Am Kühlen Stephan JZweig ſtellt in den Mittelpuntt ſeines indieldueltn
Brunnen“ ein Brand ausgebrochen wat Da Stücks wel Petlonen: Den Piltator in Geſtalt des fta t

erhebliche Geſahr für die Nachbarſchaft Ruilemachthabers Bonaparie (ſpäter Konſul der ſret
vorlag, gaab der zuerſt von der Südwache aus elntteffende Jug? Republit) und den Leutnant Foureéès, dem gehorſamen J
ldas Gtohleuerfignal Ein Mann der infolge der tarlen Detrn und Generals. Beide geraten gegeneinanderns u&;Vetaualmung die Treppe nicht mehr benutzen konnte, wurde über wächtige wie unbeugſome Militüätgewaltige ſich das 2—
eine mechanſſche Leitet geretiet, während es jwei anderen Dach. Mocht verbürgte echt nimmt. Er nimmt denn 774
beweohnern gelungen waär übet Nachbardächerzuflu�chten. einzige Lamm die Frau des Leutnants Foures Alſo ein3
dJa dieſem Jeltpunit raf dom Hatg hertommend der dorihin aus— gepichte, wie ſe unler den hehen Aulitärs guhtge 35
geruclt geweſene Zug! der Haupſwache auf der Brandſtelle ein der ſiſchen) mehr als einmal vortam So wird de aerez,
auf Zuruf von hausbewohnern hin das Gehäude zunächſt nach ge- nants Foutes gjur Tragitombdie der on pittngengJſaährdeten Perſonen abſuchle und dann mit den nach und nach ein. ſtieſel getretenen und tiotz allet adllalen Auflehnung 55
ueffenden Zügen 3 und b (Fteiwillige Feuerwehr Halle-Trotha) den Untecht zulett doch kuſchenden Wanze Vieltelicht wil
Schlauchangri durchfühtte Es wurden 5 Schlauchleitungen über dieſem Konflilt demonſtrieren, daß Macht vor Zecht getn g
uwe mecthaniſche Leitern, durch das Treppenhaus und von Nachbar- geſetzliche Recht des Einzelnen im Jutereſſe höchſtter naneng
achäuden aus vorgenommen. Das Feuer hatte ſich vom Dachſlügel lange, deren Geſchic—ce einzig in den Händen des Gtohenn
Um Kü�hlen Brunnen“ nach dem Manſarbdachſtuhl am Marktplah tigen liegen. ein Drea iſt. Vielleicht auch, daß ebenusgehbreitet Grunde alle Schweinerteien eines natignalen vetoen ab
Die Flammen ſchlugen über die ſchmale Gaſſe nach den Nach. ubetrachten gnd Die induglittiſe Seenet

bardäern hinüber. das Jweig zu einer meiſterhaften digrnatiqgen Stg
c daeluno dulb. dus Sichen zu bringen. Die Auf. Uhdten, rih lennzeichnet die Ausweg aber auh g,
Es gelang bald, das Feuer zum Stehen; ne e butgerlichen Thealermenſchen gegenüber ſich allen �täumungsarheiten nahmen längere Jeit in Anſnruch Abn jres Uhr lhen Nauibeihlinifen Wen Problemen
lennten die Loſchzüge nach und nach entlaſſen werbden Ein ſatte —22 Abgud
Volhelaufgebot ſorgte fur Abſperrung und Vertehrodegelung Ueber Je Spieelleitung (Quto verſtand 535
die Brandenſſtehung tann zui Jent Genaues noch nicht ligeleilt rgflen lehendigen Aufführung en ewerden doch innit der Nödallichtein n echnen. dah Brandbe Plien bewieſen duus obes Abunen. —24
ſliſtung vorllest De Niminalpolijet, die an der Btandſieile Eugen Ei— J nloht als Fourtes, *n Leiſtung 62425
anweſend war, hat die Ermittlungen ſofort aufgenommen. In letzten Att ſein hetvorragendes Scauſpiel�
Es aeht das Gerlich herum, daß ben Ausbtuch des geſitigen Bran- Anneleſg *anòÔdht Fuutzu 4222 2

ben eln Loſchug der Feuerwehr zu ipat an der Brandftee einge, elerſcher Bollendung Aicht befriebigent atg
troffen waären Das etwoe verſpätete Eintteffen des Doihnnges war Bonaparte u dk
darauf zutüchzufühten, daß der telephenſſche Antuf aunſcheinend in wo auch durch die hin und preder in kricnns Jout
folae eines Jtrtums anſtatt noch dem Ma�rliplan noch dem boliſprg ir ar b]z2
erfolate und der Löſchzug zuerſt nach dem Hatz austückte 3 de tde

wveifall.

Der rerlaſſene hunomaq Wiede rholunge Vorteonerelhe Kunlt!etbelenninien Foruann 9
WVotleſung von Fran Marqg Sqhatodt-Dietrich in Rundſaal der

Ein lleiner Hanomag war nach einem Unfall ſeines Beſtters, unena d udt. Dnalnn baigoden
gnes Reiſenden, am April d J auf der Landſtraße zwiſchen Der Juuſtonit nehnee wird ngt Jauberſtag unt detn e
Quetz und Landsherg bei Halle mit geringem Schaden ſtehen-em naen Sountag do—Joa
geblieben. Der Reiſende, der gegen einen Baum geprallt wat.Igt. dÊ cunn
war bewußtlos ins Kranlkenhaus gebracht worden. Jwei Tage ulde, dn der Teenn bat bnne
8 das geg Auto JSS dan itgend jemand für Ab—leppung ſorgte oder der Behörde etwas von dem herrenlos da. 72 2777 —77— enß Sah 1Werli linit und dn8 Wanen meidete Donn begannen Einwohner aus den a eaaetunnetetee w9
benachbarten Dörfern das Auto abzumontieren, nachdem an- nnn deeteete intehe anb beerieltent de

ang gemacht hatten. Jeder nahm, was er kriegen und brauchen
onnte. Jum Schluß würde auch noch das Chalſſis abgeſchleppt, ſo J Jdaß der n tn ee auf Anftage nach dem Auto melden n
mußte, ſei 22 S pu Infolge oeerenkv gun
n verſchwundenen Tellen lanien jehn Leute eglichen Aliers mitdes Wetwegen Diebſtahis dor das Schöffengerlcht 7 irezen von 2527phine teee inde5* mußte wegen Mangels on Beweiſen fregeſprochen werden iche g du wp gen. g
tvier wurden flür liberflihrt erachtet und zwei zu ſe öo, einer ee Atungsabnahn�Ju Miatt eurieint Sſe waten aile bisher unbeſtrat et Santag Langſam fortſchreitende Bewöltung—

Meem deteren Setutleten lag Rlafadietaht von Je bet ſchenlich.
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Clique teformiſtiſcher Fu�hrer

uena zu benutzen die die ganze

Mongate undmit dem Jahte ſosre ee n ver
der Atbeiter und BauernTurn- und Sportotganiſalionen

Imn Gegenſatz zur Luzernet Spotiinterna�nonale di
egründer wurde die kein
ründung ganze ArbelterProgtamm hal die bei derubenätes

anſſationen verſchiedener Lünder wie die Sowſetunion, aus
bedeutet die Gründung der Rolen Sportinteinationale die

ſe.age des Willens von Millionen Arbeilterſportletn der
Welt, ihte lportliche Tätigleit zut Stärkung der KRilaſſenktraft

en Kraſt ihtrer Organiſa
din Sleg des Proletatiats einſeſen wollen.
zun Jahre Rote Sporlinternationale heiht zehn Jahre unaul—
aer jnſtematiſcher Rampf gegen die bürgerlich�faſchiſtlſchen

ſperbünde, ſür die Gewinnung der Arbeiter in dieſen Or—
pnllativnen für die internationale proletariſche Klaſſenſtont.
hen derſchiedenſten Ländern in Rotwegen Schweden, England,
en Balkan, wurden auf Initiative der RSJ und gegen dender Soglaldemoktaien Arbellerſporlverdände geſchaffen

frigen. Deshalb unterdrückt die Boutgeoiſie, verbieiet der Fa—

a i
Stadion Geſundürunnen in hall

lewien. Bulgarſen uſfw) Aber alle dieſe Verfolgungen, dieſe

Da spertverbände als Kernttuppen für den imperialiſtiſchen Krieg

Jun Jahte Rote Sportinternationale heiht jehn Jahre plan—

Arbeiterſporis.

ut Boutteoiſie der einzelnen Lünder übergegangen.
allemus der teformiſtiſchen Führet der LEJ wurde lüngſt

aufgegeden Die Beſchie des Dnge
aale wirb und muß bel einem internationalen UAngriff der

Verbände genau ſo wie damels nicht die internatis—

uuunonoee

der

We24

Fzühtung der Goten Sportinternatſonale wurde der Gedanle
Idletaniſchen Sports weſt in de Reiben der Kolonialvölter

Slädteſpiel Stadt Land
tiwoch, dem 19 Noremnber (Suhtag), auf den

e

�Ê ——À —GG
ris die Organſſatlonen der Roten Sportinternationale (Jtallen,
Meſlaw u ß
Innen die Rote Sportinternationale und ihte nhänger in
JUndern der Welt nicht abhalten, den Kampf zegen die bu�rger—
Dhndoſchlemus du führen.

Mlaer Kampf gegen den Reſormiomus in der Arbeiterſport�
denegung, für die internationale tevolutionüre Einheit de—

od ſſt die Luzerner Sportinternationale Schritt für Schritt

den ugd in allen Ländern hal die Führung der Verbände
I eauch den letzten Schein für die Inlſereſſen des Arbelter—

SJ. und der ſich daraus etgebenden Volinik zeigt
znkung zum Sozlalfaſchismus Die Luzernet Spori—

neſſte ebenſo auseinanderfallen wie im Jahre igia bei Beginn
derialiitchen Vollkermordens, weil die tefotmiſtiſche Fu�htung

Sles Schaſſtädt meldet eine Handballmannlchaft zum Spiel—
ment t den oppofitionellen Vereinen.

Handball. Serienſpiele
Sonntag, den 10. Revenber 1930

J Aleſſe 1. Oeuye
Schimenet 1. Meinebotf l

T. Aleſſe. L. Geaue

Nerleburg 1. Seoeben
JIIDD
Mieetau iteatner)

Jegenbtlee i. Geappe
Schomeet 1 Eeoleben 1

Soortlerinnen

Teeloint Schonnmnet

Freundſchaftelpiele

but Manabebuig-Sldeſt
erben 2

Gal z1u6

2

Anas1

Lungewin, Ueler
Teutlchenthal

lauSeeben 1

Winll Ach lee 1

and.al L uoe J
Sennenln »Muteunberg
tetha ceren
ſertenu? Demunben?

eolau Sehller Sennemln Sehlet
ertan! Deamundbe 1

gemnu Jab Seeben Jat

DDD
Saereot

Echlituichen,
489

Roidebut
OamndeWcee

t
—D

Gutenben

J�e Netleben
Schtaplau

Anfragen

Ju

eee oecht lanlend Solele nach e unnd dort
n DV J 715 Auneet, Serben

verlunoeti. Jeh bitie alle Schiri
uu— 9 J J� Uenterungen meht glia

Seeen.
14D J

Ka Gleſer

Handball. Bezirk Bitlerfeld
Bötſenſpiele am 16. November

Feerpin! Wolſen
Jehnin Jagent Naenſeat Jugenn.
ern J Alemegt 1
J„à

Z. Achten

Bliterfeſd
177

J J
in

t n, in dieſen Otten Fuſ ju ſalſſen jſut unſete Bewegung
Gallas Wittia. Obmann.

Jy Lehrſtunde beicathlettt Jennin am e Rodenbe: bo Uhr
J e Ueteine dar Lehrſtünde n Jehnlu bolteheen nn

Bertinelportwati dh bettteten ſein. uch die Fuballverein�
Unſere Leetneithletit mah noch mehr aeerder!eerten ia.n

Vilicht it, u erſchenen
Denlet«ſporlteoari Veant Wittig.

dlet. Rad· und Kraftfahrer!
Vihlt in allen Vereinen des 17. Gaues Delegierte jur
Attordentlichen Gautonſereng am 5. Dejbr. in halie.

erteinen

tSport. Abt. 1893, Weihzenſels
19. Aorember, aachn b Aher nEtabi. Wilhein�hohederbſtvergn
tag! Suhtag!

enn:o serientampl im Ringen ung
oo. Naumburg oJ, Weihenſeis
Be Alaſſe und Jugendtlalſe

ethmittags Uhr Anfang nachmittags Uhr

J

l. Nlement Wina Jehnit, Cheoſneadt und Freiburg Wolfen

J—

Zeeden Elf von ſna“

nchin.. Urbeiterſportler ſollie ſich dieſes Spiel enigehen laſſen.

Mietletender toten Sportler durch Maſſenbeluch üherzeugen
Solidaritätsſpiel Taucha 1. „aunr 1. Unſtoß: h Uhr in Taucha

DTtethe Welcher Bundesvetein ſchließt die nüchlten Solidaritätsſpiele ab?

I*IDDDD

auanderl
Sennewin
J

Tcheaf, Wormliun
aca ſell Seittzlpiei tait

ſichtlich gegen DEV.

geinrrn
nſehen

J inte onaler tevolutionütrer Ei t J
Führung det RSJ den breiteſten Widerhaü
Jeute hunderttauſende aus den Verbänden bder
an Schulie;n mit der RSJ Uund hhien Setlionen in Kampfe gegen
die verbrechetiſche Spaltungspolitit ſtehen Ausſchiüſſe ga Ver—bände, wie Elſaß Lothringen und t2 9
tauſender klaſſenbewuhler Arbeiterſpotiler inDeutſchla nnland

tweder LTſchechoſlowalei und der Schwenn beweiſen n t Bruta
Utüt die ſozlalſaſchiſtlſchen Führer gegen die Milgliedet ihter eſgenen
Organtiſatiön vorgehen die Widetſtänd leiſten gegen die Liauide
rung des Klaſſenkampicharatters der Atbeltierſpotibewegung aegenſeine Auslieferung an die Bourgeoiſlte Jede Tagaung. 4. Ver—
anſtaltung der LEJ ſte Uhn Jelchen des Kampſes gegen die revolu�—ſonäte Oppoſtiion der LEJ und die Settionen aß J Niemand
begeifert und vrleumdet meht die Ardelerſporiler der Sowjetunion
die im Lande der vroletariſchen Diliatur ohne jede äuhere hemmung
gi Aufbau des ptoletarſſchen Svoris athellen und deshalb die
Sympathien der breilten Millionenmaſſen der Arbellerſporiler be—
ſigen als die Gellert. Deutſch, Wildung. Sllaba Slteinemann und
wie die verräteriſchen Führer der LEJ alle heißen

Die Wiener Olympiade der LSJ., die im Jahre 1031 durchgeſühri
wird, iteht im Jeichen der Spaltung des Arbeiterſporis durch

die ſenialfaſchiſtiſchen Jührer der LSJ.
Dillionen Arbeiterſportler der ganzen Welt werden durch die

unerhötten Maſſenausſchlüſſe. dutch den Kampf der LEJ gegen die
Seltignen der REJ von der Teilnahme an dieſer Veranſialtung
ausgeſchaltet. ſie i deshalb keine wirlliche internationale Ver—
anſtaltung. Die Rote Sportinternationale tuft die Arbelterſportiler

Der Gerätewetttampf am kommenden Sonntag, den 16 Novem�
ber, 1080 Uhr vormlitags, iſt in unſeren Spalien des öfteren ge—
wültdigt. Das Progtamm iſt ſeht gut zuſammengeſtellt und ver—
ſpricht ſehr intereſſant ju werden.

Witr laden hiermit dle halliſche Arbelterſchaft ein und erwarten,
daß ſie die toten Sportler durch einen Maſſſenbeſuch im Kampfe
für die revolutionäte Sporteinheit unterſtütz

Serien- Fußballſpiele

asn ih Uhrt: Jortuna 1. Jorbig
Geſellſchaftslpiele

Etmei Sanmu) 1 Uhr: Jas do 1 Seehidenſtein 1
Seandbeege) i Uhr eelonn i DTeutone l.aeene en erte ſeba
Sleieiher Daum) 18 Uhe: lae

Dieriin 1. Spoerilun 1.
Brucbert Lern]

Deechoit 15 Ubrt: Urachoin Noich
Jelhe her Zeiche l Verſebütg l.
Lobeſlan dr obelun 1 Volanle
Geubere tn robere 2

Ceune Uhr ECollme l QUes�loul
Drachlliebt a Uht: MNieachtent Minerva

Oueen Uhr Okltenl Beaqledt

MWehner j Uhe Weheneat Dillnen
Elebert s Uhr: Eleberf Teuiſchenthal
Cieleben i5 Uhr: Elisleben 1. Langenbegen 1. Ula Uht: Eſsoleben 2gegen

Hohnktebt 1
GSangethaulen 16 Uht: Sangerhauſen 1. Unedort 1.

Heraus zum Solidarilälsſpiel in Taucha
Kommenden, Senntag irlit in Taucha die beſtens belannte erſte

an. a eine Mannſchaft von Namen und
Klang, wird ſich ſiicher die Sympathien der Juſchauert ſichern.

J

allene elbetelnigung J

S

v�

J.

ſein

Vor allen
Dingen ſollten ſich die Bundesgenoſſen von der hohen Spiellkulturt

Heraus zum

VfV. Magdeburg in Reideburg
Aommenden Tonnten finden in Reſbeburg ntereſlſante Solele ſtati Ke olelenMagdehntg *d— haben in lenter Jelt an Spielltrte

ſeht genomnmen und zuter Soori nnn erwarten la Udrt ſolelen die zweiten,
2 Uht die brllen und I Uht die Jagendmanuſchaften

In Prölen Grohlampfiag am 16. Rovember
Um 16. November findet in Pröſen, nachmittags 28 Uhr, ein

Bezirksmannſchaft Hohenleipiſch lpielt voraus—
ſonh, Dresden, oder gegen Ralenſportt

Dobeln 1. Bezittsmannſchaft Hohe ileipiſch ſpiell wie folgt:

Die Feitt zur Beentaerttung der Schitifragen un
Tennteg we� ongeent angu, ß

hutah (Sodolt)

Z Am Bohtag hat teine Mannſchaft abzuſagen es t Bezitlobeſchtun

am NMittwoch, dem 10. Noveriber, 15 Uhr:

iügen J.

indbet am glelchen Tage ein

Mania fallterwertba

Jeſdaet (Hohenlelblſch Driehle (Bedwln)
Schurln (Hohenlelpilch DBlach Dockwn

Bienie Veirde Engelmonn Jeichte
Bockwin ſEilltetwerhda) ſBeawin) Hehe nlelviſch) ſlitetwerda)
Eclan: Beder Hohenleibilch Jelbner Hohenleipiſch) Feltnern ſEletwerba

Linienrichtert Je zuoei Geneſſen non Gröben und Ellterwerba
Plaulaſſierer Onte habetland und Otte Raum Hohenleipflch) lowle Geneſſte Betger

ſEnterwerda)

Fußballſparle Bezirk Billterfeld
Nepember Beprttoaunswohllpele Renfia e Grurre ierelbtnn

für Grueoo� Wittenberg ſSolteloerbei ſür den Geſamtbezirll In KRamſin
Soortwertbetag des Soorttlubs Etahente ſent

Mehnet

Am 19

Pieſterin

Sltädltefußßballſpiel in Pieſterih

Städlemannſchaft Halle 8. Bezirk

Ausführliches Vregtamm in der nüchten Aummer bes agc Die Geupoe Hilltet
feld ſoiell in ſolgender Aufitellung
A.Ma nulchaſi Mernin (Wolfen)

t urndi ſ(Jierndoel] Pedſerlue Woljen)
Emunrich Ligel Deammn ſSinetfelblb Nor Wetlfſen)

Jrohlich ſSterbin) h. A. Veteist.) Rolſchal ſGieppin) SchatWolien) Tonn (VBittert)

Krouſe (Brehna) häntſch cutunto guege Opel (Vtehna) Tomaſchewiti ſpeo)Brande 443— Stiller 44 ſerſten Jehnihdrünnj ſJehnin entng (Soljweihig
n. Viauunlchalt mnenichnelder ſhollelhia!
Erſan für endort Gierpin 1 Genoſſen. Solelbegtan i UhrtErſan ürnh weihia 1. 1 Genoſſen Sucgg n üht imn Loteal
Dieen it elli Grepoan 1ESoleler hat ſchwatje hoſe und Stuttzen nlijn
tingen Dreh ſür b lent

Kaſttetrer Bltterſeld

Jo/ tl

hig 2 n Uhhe in Lolel beim Geneſſen Braunmelden) Plagaunſfban 4 bu� ſtellt J5*. t
Die Wittenberget Nannlchaſt wird in der nchlten Nummer veröftentlicht

Borſenſplele am 16. Rorenber

15 Ubr te 1 Aenſin Btachdeſ Wittenherzu Ê drrala diueeten
Jzedott Zutenſed Bienet. Grepoint:.

der genzen Welt, ruſt die tevolutionäre Arbeilerſchaft auf, anlählich ſenbe

muß die Tat folgen.

gaben

9 tagen von
enWerktüt

v*7 Aeneine

2* t —ÄÔÔ
Oppoſition der 5.2 der leder der Roten Sport-

internationale entgegengeitellt werden.

In ſedem Lande gilt es mit Unterſtütung der revolutionären
Ine hie Vorbeteilungen ju einet Maſſentelinahme and
Betlinet zu trefſen. Schaflt übetall Spattatiadekomite
zur Otganlſterung der vorbereltenden Urheiten!
Nieder miit den bürgerlich-ſaſchiſtiſchen Spottverbänden!
Nieder ili der Spaliungsinterrationale, der LEJ.!
Jür die iuternationale tevolutionüte Einheit des Arbeiter
Er lebe die Rote Sportinternationale!
Auiſtet zur Berliner Spattaliade 1031!
Berlin, Oltober 1060 Role Sportinternationale

Etxekutivlomitee.

J 7 abend einberufſene Sizung nach dem Lolal aurt
ra p beſtimmt ſtatt. Die eingeladenenglieder ihres Vereins nach dem io?

Veaunte.

Achltung!
Die

Jöhle

mü audere
u.

Das ſportliche Programm am Sonntag
Im „Volkspark Gerätewetlkampf SolidarliatsFuhballſpiele in Taucha, Brachwih undCöllme

Achtung, Leitchtathleten! Vereinsſportwarte heraus!
Um Sonnabend, dem 15. Rovember, abends 7 Uhr. ſindet eine

lchtige Sitzung ber Leichtathleten im „Vollspart“ zu halle ſüt
das geſamie Landesgebiet Provinz Sachſen-Unhalt kati.

Tageseortrbdaung:
1. Stand der Leichtathletil. Bewegung in unſerem Landesgebiet
und die Aufſgaben der Vereinsſporiwarie.

2. Dildang eines Spartenausſchuſſes und Gründung einer Kamplf�
tichtervere inigung.

a. Aufſtellung des Arbeitsplanes 1931. (Vorbereitung zur Spar—
taliade, PVlener, Berlin.)

Alle Vereine haben die Pflicht ihren Vereinsſportwart, wo
dieler nicht vorhanden, einen Genoſſen des Vereins, zu entſenden.
Die Wichtigleit der Tagesordnung und das Inteteſſe am grun
legenden Aufſ- und Ausbau unſerer Bewegung verlangt das reſt
lole Erſcheinen aller Vereinslportwatie und er Vertreter der
Vereine. Walter Walsleben.

Heulte abend 20 Uhr im zVolkspark“
Vorkrag

über: Roter. klaſſenbewukter Arbeiterſport gegen teformiſtiſcher
und bürtgerlicher Behördenſport. Reſferent: Reichsleitung

Urtbeiter-Spott. und Ku�lturlartell halle.

Heraus zu den Sporklerverſammlungen
Von der Leitung der JG des Bezirls Hhohenleipilch ſinden ſolgende

öffentliche Sportletverſammlungen ſtatt:

15. November in Proöſen, 20 Uhr Gaſthoi Conrad
16. Norember in Gröden, vormlttags 10 Uhr Gaſthof Weihe.

16. November in Elſterwerda, vorm 10 Uht Deutſches haus“.
16. November in Gortden, 15 Uhr Galthef Nadebor
Thema: Wartum totet Artbeiterſpori?

Klaſſengenoſſen! Holt Euch Aufllärung

Vereinsmitteifungen
Arbeller· Rad· and Arallſahrervereinigung balle. Sonnteg Ausſahrt nag Reura

eoci obiahter ſeſſen ich 12 Ude hallnarti. MRoterfahter l Uhr Weitigen
vlan. ben
Dae Solel Relbeburg ?2 Jad Wehrnair Jad fattt aus

are. ao. Treffruntt am Sonniag. 10. Rovember. j Uht en Dollopartt Gleith
zeſlln bringen wir allen Mighedern unſere auſerordentliche henertalverſammlung
am ſn. Nobember im Vollopatt (ſolonnaden in Erinnerung. Die Wiaigtent der
LTagesordnung o das Erſchelnen allet Mujaliedet. Buh it zut Kontrelle ander Tut bothulegen An, Funtinenutte ſreffen ſich heute den 14 Novenbet, Uhn
ijn Bollpall um Kurlusabend des Genoſften Airleh vBerlin Der Boritand. ns
Sporitlad er halle Heute, Freſfiag. 14 Nobember, außererbenttſge Nenan

verſammlung, Retichelnen wileh belafi Anſangee Udt Lotal LTeichnann. blb
TR. Die Aeitutfreunber Halle. reltag 14. Nobenher d Uhr Vorttag ühe

Englant neſe Geſang«zrtuppoen Eonntag. in Nevember, ih Uhr, in
Jugendherberge VProbe zeeo

Leite Anweilung zum Gerütewetttampf
un. Dereine mülſen plntilich in Voltoportt! ſein, da das Jtogtanun hemmungs

los durchgeſühri werden loll Die Anmp laner aus Seeben, Eisleen Gleſten n
Bltterſeld haben ſ0 Uhr im „Volloparl“
det die KRegler acht Genoſſen tellen Ju

Die JItete Sperttapelle mSoflen triffi ſich 1oh

Aufruft
An die Sporllerjugend!

Um 23. November findet im „Vollspart! halle füt den 6. Bezitk
eine

ASinung. Die Kaſſenöffnung it o Uhr, du
hei Sporigenellen Kezold

Ue
99.NJu meden

Jud

Bezirksſugendkonferenz
ſtati. Die Belchlüſſe der Reichskanferenz Erfutt Jenttallſation
müſſen durchgeſuhrt werden. Der Reichsſugendtonſetenz in Gotha

Die Jugend als Hauptttäger der Arbeiter—
Spo�riorganſſationen muß bahnbrechend votwärtsſiohen. Die Auf—

Wobiliſierung und Akliviſierung
der geſamten Arbeiterjugend muk erfüllt werden Die
urpoen aller Arbeitervereine müſſen Stellung dazudiitn eingehend dieſe Fragen und wählt Delegierte
wichtigen Ko�nferenz

Rüſtet zum

leiiſü ureuelllamnl
G. und Seſniren

am Sonntag, dem 16. November, 10* Uhr,
in Salle (Bollsparl)

Jugend�—
nehmen.
zu dieſer

e
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Neue Bewirtſchaftung
Erüöſfunung: 15. Nov. 1930

G. Thiel

Lndentef Cröllwitz
Morqgen, ab io uhe:

STanzCintrltt 0 Vf. J frei
Es ſplelt die ſRapelle Seeruso

Er laden freund lichſt ein
zazn Otto Nottrott audb Frau
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BSeſteuungen nehmen alle Träger—nnn JJI uJ
G. m. b. HAm Sonntag, uhk 23. nuuce 1ioao, vor.

miitag.� ti uhr ſindet in Alerſeburg in dern
„Funkenburg“ die ordentliche

koncum.Verelnfrdangernuuten
und Umoeegend, e.s.LJ
I Cremelchotoade ſo I6 Ul.
lael Auchſchololabe joo e 26 W.
ſTJale Auunuhlchotolade. ioo 0
iwaoet Nuch Erdnuhlcho olade. l Pid J
J d. Bralinen 16d. ν in SAandi E
Jsn Deigladenviutqen 25 vl
J d.d. Kala 20 JVild. Jgz 256 V..
De Dernanuf er Wanen erfonnt aut an Miglieber
Ju— Oie Betwaltun

Jawiiien RachrintenD

Mnt auſfrlen lenn Bedauern geben
wir hernit von dem nah langeren
tankenlager im Alter von ahren
erſoigtenAbleben unſeres Bieraugeberts

Ollly ouult
723—Der Entlehla fene. we cher über
20 Jahre in 9. gellanden

erſtente ſich bei ſeiner heſamiten
egenſeht allgemein�t Boellebthel

und woar une endertooller Mliarbener
Wir wernn ihn ber das Gtab

hinaus ein ehrender Andennen bewahren
Salie den i Noon ago

—Sezc
daiq ODie Direlntion

vethteilel

JI

brecge
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Auf det Tagesotdnung ſtehen ſolg Pu�nkte

l. Berlcht dee Vor andee für das Geſchan tolan ſuno

natti.

Dericht des Aucht aſes
Ent annag dee Norftandes

Deſchluhfaſtung be die Vertelnng dee Reingewinn«e
hqopeothenen und Grundtuche tagen
Antrage dern Ninn eber

St minberechnlgt aonnen an der Verirelerverſammlung nur lell.
nehnnen. die mit Aurele verſehenen Bertreiet

fliedſchalt hann unter Vorlegung eines anltigen Mu�gliedſchafis
.;ausweiſen als Galt an der Vertreterverſammlung tellnehme;

JA. Bernarb noenen

Aus obe nſftehendem Inſerat gehnhervor

deh. gaegenilber der Voranteige, die we
m der vborigen Woche verbſemlichten,
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Deſſentliche Steuermahnung
euet nebſtulag, Gemelndegtund— 22 Hauns
Fataltengebhten ſowie Strahentein! ton*le Notauegahlungen auf die GewerherRodgol J
waten am 1h November ſozo fälliu Weitet n
ſchen Mittel. und höheren Schulen üt
ſind ſpäteſtens binnen h Lagen an die ſtad

er Friſt werden nicht geſtundele JJ indeine Veregung der VBertreter�Verſammlung
vont 16. Novenmber auf den 28. November

herinit ero at iſt. Dit eruchen alle Mighederund Dertt eten dies

unsere luserentenſtireclung arta�grenplilichtla eingezogen
2*78 werden 9 zugeſandht.

Vertugszinſen ſin

u beachten OBer Einvertuner

Werbt ſür das
Nitteldeutſche .Echo“

NRach ſehwerer Krankhen entſechlef

vlonlich und unerwartet am 12. No—

vpember 1960 ingn lieber Mann, Anber
Zonhn,gquter Bater, Schwiehernater,Bru�ber, 2— und Onne!

Willi oOswald
in Alter von 2 Jahren.

Jin ARamen aller Hinterbliebenen
kuile oswaid geb. Cu enberg
n,e nn.
Trauen feler zut üſcherun
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u
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kh Luiefant
Werte Genoſſen!

teen in Güntheritz war für uns ein gulet
ndesſchlechten Wetters waren 150 Belucher anweſend.
Mnen ſechs Genoſſen für die Partei und Jwei
JJagend. Bertauſt wurden goJunge Garde!“,
in eine Anzahl Broſhüren. Die Genoſſen der Pro—
Ine verkauften eine Anzahl Mahntufe!“ und
a w Mart für die JAß.

von Euch teine Kalender mehr bekommen klonnten,
Ains b Stüdevon der UBe Leipzig ſchicken
Dite lonnten wit am Sonntag reſtlos umſetzen. Auher—

Madgde and ie Roter uufbau!.
werbeergebnis ab1 Oltobertiſt folgendes:
farteigenoſſen.
Dttegruppe des RJVD. mit bis jetht 20 Mitgliedern.
leufiwutden:
ſalendet.
Roter Aufbau“.
JJeunge Garde“.
ungg

J kreſhlten.
oelalenderiſtnach unſerer Meinung nichtaut genug
n Vei unſeren Geſprächen mit den Arbeitern, be—
Ftauen wurde betont, daß in den Kalender ein größerer

toletariſche Erzählungen uſw) eingereihtußen Fragen über Arheltstecht und Sozial—
DWir hoffen, daß Iht dieſen Wünſchen im nächſten

ng tragen werdet.

iniſchem Gruß! Ortegtuppe Güntherit.

tieſigen Steuererhöhungen im ſreile
NMerſeburg

mbert tritt der Kreistag zuſammen. Der Ktreis—
vor, die Kreisumlage von doern Vtojgent auf 60en Der Feblbeirag der dann nogg verbieibi. ſoü
titiſtigen KRrebit in der Je von Wo doo Mart
Das bedeutet, daß weitete Steuererhöhungen be—

J

D— 12242 1 J

J T Jue J

2 2 t —2——

Iden Rücen fallen,

un Erwerb�lvle in Vitterſeld
Arbelisamtes Bitterfeld füt die zweite

m Beteich des Arbellsamtes Bitterfeldb i 1u6
J nen erhielten nur z2261 Arbeitslaſenunterſtüßung

ele BonEcenbelele ſind alle ohne ſebe Untertützung,
ehe die Beltelpfennige, die es in der Wohllſahris—

unterſtüßung gibt.

e Rebenſtelle E ilen bure werden gegenwärtig Woo Er�—
wAurbeltslolſen- eKriſen� und b79

in ein Aus hier in eine erhebliche Jahlvn Untetſtünung. Im Ktreiſe Deilhſch de—t den Jeulen bei 1765 Erwerosloſen: 629, 60,

enen 19122

Atte proletariſhen Organtfationen und Vereine
Jolidariſieren ſich mit den roten Konſumveteinen,

D oeegn der Kriſenfürſerge, während 4448 Wohlfhen.

tlich hohen Erwerbsloſenzahlen werden ſich mit
den Winter noch mehrt ſteigern. Eine dringende
nu5., in den Bettieben ſtehenden Arbeiter,ohen gegen den Lohnrtaub, gegen die9—beſtszeitverlützung bei vollem Lohnausgleich
ind gegen den Unterſtügungstaub an den Er�

pfen.eals Selbſtverwaltung
dertadim durch die Regierung ein Zwangsetai feſt—*81 zwar ſieht er vor, die Erhöhung der Gewerbe—

150 auf and Ptojent, die der Gewerbelapitalſteuer
P�ozent. Die Regerſteuer ſowie die Getränle—
Dittaturſteuern Brünings, ſind nach den Vor—

J als jwangoweiſe fſeſtgeſeht worden. Ueber die
Akteuern wirbd das Staatsminiſterium entſcheiden
tatt zum Staatskomm ilſart von Halberſtadt

eimnein�
laſſen�

In

tuerorduetenfitzung wird öffentl. Einwohnerverſummlung
5PDd. und Nagzis ſabotieren Berutung der Erwerbslolenſorderungen

Rütceln Nachdem am vorigen Mittwoch die Sge
v berlef der Stadtverordnetenvorſteher GenoſſeJZhene neue Sitzung zu Aititwoch, den 12. Novembet,

kuteilichen, ingulin der Bnisidemotraticchen. Stadt.verordnetenf3—
Z der Geneſſe Sentlehel die denn enu dzue8 des Rigiletſheinen en deir

gerlichen4 422 9dunn
fähig ſel, erhob ſich

urer Entrüſtungsllurm unter den anwelenden JZu�e. ſammlung wurde zu eieree Einwohnerveriammlung gemacht.
hze Gebaten der Sozlaldemoktaten und —3— wurde

titit unterzogen. un die ſozialdemoktatiſchen Ub-
lenen wären, wärte das Haus beſchlußfähig geweſen
der Erwerbsloſen wären zur BeratüngS mminen.die Erwerbsloſen von äh ah es den
gar nicht ernſt darum tbem Schiclaleen quch nurt zu rdengn geſchweige denn

ju betämpfen.

keliel ſiehen unier ihter Führung zu lämpfen bereit ſind

rtoten Kommunalfu�nlkltionäre

n geen daß ſie nun erſt thu der ſommu

—SOSESSS.

An. Das ſind Z Vgren der Leule, die uns Streilenden in
in die JFabril en und dortStreilbrecheratbeit Tes J geh

Werkmeilſter Schmidit, Wittenberger Strahe 20.
Werklmeiſter Wol, Bahuhoſſtrahe 3.
Werkmeiſter Slalus, Abolfſtrahe 46.
Meiſter Lindemann, Jabrilſtrahe 17.
Meiſter Wartenberg, ſireujſtrahe.
Meiſter Harniſch aus Döſſig.
Meiſter Oberer, Mühlweg 2
Schrteiber Roth, Mühlweg 2
Angeſtellter Bliſſo—
Ungeſtellier Baer, Bahnholſtrahe 5.
Angeſtellter Burgel, Bahnhofitrahe 21.
Ingenieur Sonntag, Bahnhofſtrahe 17.
Lehrling Kloghli, Mittelſttahe 8.
Angeſtellte Unger, Jüterboger Strahe 71.
Angeſtellter Rülz, Jüterboger Strahße 64.
Lohnarbeiter Ehrenberg, Burgſtrahe (Vote).
Angeſtellter Bauerſchäfer, Wittenberger Strahe 40.
Angeſtellter Neumann, Wittenberger Strahe 49.
Ungeſtellte Grünewald.
Ungeſtellter Peſchel.

Am Mittwoch wurden ſie aus dem Loltal Sonntag,
fich inmer verſammeln, von vier Landfſägertn abgeholt.
Einige Strtelkende begleiteten ſie bis zum Werk mit dem Sprtech—
chor:

„Seht Euch die Streilbrecher an!“
Das hat gut gewirkt. Die Stteilbrecher gingen nut mitnge—
lenkiem Blide ins Werk.

Die Streikbrecher ſind bis auf einen Boten, Angelſtellte de� WerlkesSie glauben, ſich ihte Stellung zu ſichern,83e jett dem Unter—
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Klaſſenbewußte Arbeiter
Beantwortet die Aufforderung der SPDViltoktatie zur Ab—

hebung der Spatgelder in den rolten Konſumvereinen mit der

Jurückziehung Eurer Spargroſchen aus den unter reſor—
miſtiſcherFührrung ſtehenden Genoſſenſchaften.

indem ſie ihte

Gelder bei den Sparlaſſen der troten Konſumvereine ein—
zahlen.

achtun

hielt ein Reſerat über Brünings

JZentralannahmeſtelle für die Migrtos Spatvereinigung:

Saale.

Konto 258225 Poltſcheclamit Leipzig.
Allgemeiner Konſumvertein Halle a. d.
Poſtſcheck

—“�————2IJ27ñJ
duhna tellt ätreilbrecheran denPranger

nehmer helſen, den Arbeitern den Lo zu tauben. Und dabeimachen ſie dem Unternehmer nur den J— frei zumnGe«
haltsabbauegEntlallungen von Angeſtellndamit die im Werk Verbleibenden für weniger Gehaltdelbe Menge Urbeili verri eg wiejehtdierag
eitder Angeſtelllen. mögen ig einmalei ihren Kollegen erkundigen, 9 kürzlich erſt in gtoher Jahl aus

dem Leuna-Werk entlaſſen wordenſind
Die Arbeiter tun recht daran, wenn ſie diejenigen der Ver—

preisgeben und belämpfen, die in dieſem ſchweren Kampfe
aul ſeiten ihrer eigenen Ausbeuter ſtehen.

Für die ſtreileuden Schamotte�Arbeiter
Oeffentliche Quittung

über die bei der RGO.Streilleitung eingegangenen Gelder jur
unterſtüßung der ſtreilenden Schamottearbeiter in Jahna:

RGO—-Liſte 1, Zahna, 440 Mte Ltſie 4, Stugguge Ltenntu?s Viit dſiie 8 Süchſioffwert Jleſtetlh 1580 Al. 4Spren ſtoff Reinsborſ Tmt. Uiſie i5d, Sprtengſtoff gt9*57 t. Liſte 17, Vieſteritzg Mt Liſte 10. Pieſterih, 1260 MLiſte 20 Sgziis ðMl Liſte 21, gleſteriß Jos Mt. Liſte 2Wlitenbetg, 20 Mt. Liſte 28, Witlendetg. 1650 Mt. Liſite z
Eiſenbahn Jahna, 660 Ml. Fieidenter mil FeuerbeſtattungI;
20 Mt. Aus dem Verkauf von 1256 Jeitungen „KlaſſentempfMark Sammlung142 GJwei Linden“) 756 Mt. 44
ſchaft Allgemeiner Konſumvberein Wittenberg 76 vit Sam mlung
Greppin i Mt Zuſammen 200,60 Ml.
Selft weiterhin, daß die Schamottearbeiter im Kampfe aus—�

halten und ſiegen. helft. indem Ihr für Eure eigenen For�
derungen lümpft! Jeder gebe einen Stundenlohn! Sam�
melt auf den Liſten der RGO.!

RNegerſteuer im Kreile Torgau
In Torgau fand vor ein paar Tagen auf Einladung des Vor�ſigenden des Kreisausſchuſſes, Landrat Wehr eine Berſammlung

der Gemeindevorſtehet des Kteiſes tatt. Der Kreisausſchußſetretat
itiaturſteuern. Er empfahl

die Einführung der Bier- und BürgerReger�)ſteuer.
Der Landrai führte aus daß eine Erhöhung der Kteis- und

Chauſſee-Umlage nicht beabſichtigt ſeil Das zwelle Drittel der Dar—
lehen aus der Hochwaſſer-Roiſtandsaktion des Jahres 1026 könnte2nicht niedergelſchlagen werden. Die Darlehen müßten bis zum
1. Dezember zurüclgezahlt werdenDSie� Junker, ſewelt ſie Darlehen erhalten haben,irgendwelchen Vorwänden auch weiterhin die Schenn nicht zahlen,
ſie praktiſch geſchenti erhalten, während ſie von den Kleinbauern,und die haben ſicher am wenigſten belommen, nach altert Erfahtung
brutal eingetrieben werden.
Gegen die Negerſteuet, gegen die Schankverzehrfteuer, gegen die

werden untert

Eintreibung der Darlehen von den Kleinbauern müſſen Land—
aubeiter und Kleinbauertn in geſolollene Ftont
lund in Verbindung mit den Urbeitern ln der Stadt lämpſfen.

——————¡O¡4Ö4‘Ç‘Ç‘4ÖÊÑ

Gegen den Vetrug mit dem neunten Sthuhjahr!
Gegen den Lohnraub durch Verweigerung des vollen Lohnausgleichs bei Arbeitszeitverlürzung!
Die am Sonntag, dem 2. November, in Halle verſammelten

und Delegierten der Betriebe und

Entrüſtung den Antrtag det
Vreuhentegietung zur KRenntnis die 40.Stunden-Wocheohne Lohnausgleich und die Verlüngetung det
Schulzeit auf neun einzufühten.
Diele Maßnahmen bedeu�ten eine weltere Verſchlechterung der

Lebenslage der Arbeiterſchaft. Die Verkürzung der Arbeitszelt, dieohne Lohnausgleich erfeolgen ſoll, ebeute5 eine ge�
Telttge Lohntkürzung, Die Einfühtung der neunjährigen
Schulzeli bedeutet die verſtärlte bwälzung der Laſten der
Etwerbsloſfigteit auf die Arbeitereltern. Unter
dem Deckmantel der Vorbereitung der Berufsausbildung, die be—ſonders in dieſem 9 Schuljahr iung ſoll, verſucht man, die Ar—
beiter für die Einführung dieſes 9 Schuljahrtes zu gewinnen. In
Wirklichteit geht dielſe Ausbildung im 9 Schulfjahr in keiner Vor—
bindung mit dem zukünftigen Produktionsprozeß des jungen At—

Stempelſtellen nehmen mit

und nicht eher taſten wollen, bis auch der leßte Arbelter in die

tevolutionäre Klaſſenftont eingereiht iſt.

Der Genoſſe hentſchel gab belannt, dah er nunmehr nochmals eineSitzung auf nächſten Dienstag einberufen werde, die dann laut
Geſchäſtsordnung unabhängig bon dem Z73—der Pugg
lichen, die SPPPerttetet ngelletn beſchlußſähig iſt. JürErwerbsloſe aber gilt es, in Juijchenzeit alles zu
dami fämitiihe Erwerboloſe am nadhien Dienstag zuin
Stelle ſind.

oemuuuuuuiunnuuntntumtunnuutuntununtiuntumtntunmmmi

Die „noten Raketen“ splelent

Freitag, dem 14. Nopember, abends 8 Uhr, in Zelitg in der
„Reichshalle“.

Sonnabend, dem 15. November, abends s Uhr, in Merſeburg
in der Funlkenburg“.

Mountag, dem 17. November, abends sS Uhr, in Frankleben
im Gemeindegaſthof.

Dienstag, dem 16. November, abends Uhr, in Lühkendorf,
bei Tiytof, Bahnhofsteſtaurant.

Jaternationale AUrbeiter�Zilſe Halle�Nerſeburg.

beiters und wird von der Boutgeoiſie nur im Sinne der
t tgetlichen Erziehung der jugendlichenArbeiter und ihrer Loslöſung vom Kanipf der jugendlichen Erwerbs—
loſen und Betriebsarbeiter ausgenutzt

Die Verlängerung der Schulzeit ſührt zu leiner Bertingerung
der Erwerbsloſigleit, es handelt ſich nutr darum, dah ein paat
Hunherttauſend jugendlicher Erwerbsloſer weniger regiſtrtiert

werden. Die Arbelter müſſen ihre Kinder noch ein weitertes
Jahr ernühren und lleiden.

Die lugendlichen und erwachſenen Arbelter ſollen vom Kampfe um
ihte Fo�tderungen abgehalten werden.

Wir toten Kommunalfunktionäte und Delegiette der Bettiebe
und Stempelſtellen wenden uns aufs ſchärfſte gegen dieſe
arbeiterfeindlichen Maßnahmen Wir tufen die
eſamte Arbeiterſchaft, insbeſondere die Maſſen der lugendlichen
tbeiter auf, unter Führung des Kommuniſtiſchen
Jugendorerbandes den ſchärſſten Kampf legen dieſe Mah�
nahmen zu führen, für die Fordetungen der rtevolu—
tionäten Arbeiterfugend:
Vertürzung der Arbeltszeit der jugendlichen Arbeiter auf ſech«a

Stunden und Einführung der 35.Stunden�Woche mit vollem Lohn—
ausgle ich.
Verlegung der Fortbildungslchulzeit in die Arbeitszeit und

tarifliche Bezahlung.

Erwerbsloſenunterſtügung aller jugendlichen Erwerbsloſen.

dorpmüller rationaliſiert
Bereits vor einiger Zeit meldeten die Blätter, daß die Eiſen—bahnbirettien dis deburg auſfachoben und ut Auf—
abenkreis an die beſt44 Direktionsbezirlke Hannover undzat aufgeteilt werden ſoll. Urſprünglich war geplant, Magde—
urg und leine engere Umgebung Hannover zuzutellen. Inzwiſchen
iſt. wie eine Magdeburhert iſtung meldet, dieſe udſicht auf—gegeben und beſchloſſen worden, Magdeburg und ſeine nähere Um—
gebung dem Diteltionsbezirk H alie anzugliedern. Darüber ſollen
3 eldungen die Magdeburger Unternehmer etregt ſeſn, weil

von Hannever eine größere Förderung ihter Intereſſen ver—
prechen.

ür die Eiſenbahn-Proleten bedeutet die Aufteilung der Eiſeg
bahndireltion Magbeburg eine Steigerung der Ausbeutung vugeſteigertes g und durch Entlaſſungen. Die Malſſe derFuud en Bevölkerung muß die erhöhten Fahrprteiſe bezahlen,
obgleich die ann infolge Auſhebung des Magdeburger Ditek—
ig r größere Gewinnen wird.

ampf J. die kapitaliſtiſcheRationali22bel dervun iſt die Loſung aller Eiſe hnnt aller gen überhaupt!



Novembert5**8 sta u, g
J dleſen Jahr annen Ju einer

ZSiegesſeler“ dem Tivoli“ eingeladen. Wir wiſſen ja,

em us von s audem Ma�gdebürger Partteltag, die sugid 3—
ihrer Partei in dieſem Staate verantert hätte it dieſer Staat

Siaat ſei, iſt es zu verſtehen, dah man dann ſolche Feſte felern

üerdings urteilen die Arbeiter etwas andets uber dieſen
Staat, denn die Urbeiter önnen nicht agen, dah es ihr
denen hat i Staat die Ezliſte tgeſichert, die haben ke neten und Pöſtchen ß n lie ih ve en, ſie53 doch etwas von bleſem nn un eren
uuouu

an alleOrisarunnender sozialnoliuschen
unud prolei. Hassenorganisaufionen!
Rüstot und wahklt Dolegierte æur Bezirks
konterenn der Arso am Jo. Nov. in Halle!

Accaauuliha.Mi acnccnhituchcccechtata tabuea.Naeacaalc lbaechckacclacanhe atccbal .elceehs aaabtacaaeuenuao
penſionäte geworden durch Stempeltarte und Wohl—
fahttsuntetſtützung.
Deshalb ſchnitten auch die Arbeiter Grimaſſen bei den Rezi—

tationen einer gewiſſen Frau Thetter, Berlin, die man ſich als
Hauptattrattion für dieſen Abend rſchrieben hatte Als ſie ihte
Aünſtleriſchen“ Darbietungen vom Sta�pel ließ. von Hunger und
Empötung, Blut und Barrikaden, lamen den Arheitern dieſe
Worte etwas ſpaniſch vor aus dem Munde einer Dame im Spitzen—
lleide und gligernder halskette Und manchet ehrliche Prolet, der
bis dato mit Stolz auf ſeine geborenen Führer ſhaute ging dieſen
Abend mit Kopfſchütteln und Brummen nach ha�uſe. Wir kdonnlen
bören, wie ſie fich unterhielten: Die hat gul teden von Hunger
und Elend die enen nicht auf die Varrilade, die braucht nicht
nit 12 eder U Mart auszulommen pro Woche, denn davon lann

ſich leine Spitzenlleider und Petlenketten laufen. Deren ſoziale
Frage iſt gelöſt!“
War ſchon dieſen Abend ſür die SPD eine moraliſche Pleite, ſo

lam die Verworſenheit der SD.Clique draſtiſch zum Ausdruck bei
dem Vortragsabend des Gewerkſchafts und Kulturkartells, das
Veter Martin Lampels „Giſtgas über Berlin“ aufführte, und wo
An gewiſſer Paſter und Wohlfahttspfleget Weidet einen von
Pemie triefenden Vortrag Motto: Nie wieder Krieg“
hielt

Als einer der Anweſenden ſich auf Grund dieſer Hheuchelei em—
zörtte, wares vorbei mit dem Pazifismus Wie wild gewordene
Stiere gebärdeten ſich die Tenhagen und Kenſorten.

t

Jorechung beſchloſſen worden? Wir vr h
m

Notwehrt betechtigt war, ſo in dieſem Falle Die Poltheidie alle dufen en pprovoziert u
fa7* t Schleler ſoll ſchon 7 etwas gelüftet werden

it fragen den Direktor des Werles: haben Sie am Mittwoch-
abend gegen 7 bis 8 Uhr elne mit den Landjäzern
und dem Kommando der Schupo gehabt? s iſt in dieſer Be�

Jahnaer Einwohner am Donnerstag bei ie Schupo ſchlimm
gehauſt hat, bei dem ſie friedliche Arbeiter, wenn dieſe nicht ſchnell
genug die hdände hochhoben, wahllos verpiügelte, an dieſem Mitt�
wochabend von dem Direlior des Werles verlangt wu
Die Staatsanwaltſchaft konſtruiert nun aus dieſem Polizeiüber—
fall einen Aufruhtprozjeß. Wer aber glaubt, daß die Anklage gegen
die Polizeibeſtien erhoben wird, der hat eine fallche Meinung von
der deutſchen Juſtiz. Alſo gegen die Arbeiter, welche in Votwehr
ſfich gegen die Gummiknüppel wehrten, erfolgt jetzi die Anllage
Au�ch ſollen nach der J vier Beamte mit Steinen ge—
worfen worden ſind. Die vier ſollen derlezt ſein Alles Schwin—
del Dieſe helden haben am Abend des Ueberfalles geſchwelgt bei
Bier und Zigarten,

Die ganze Nacht wurde gegrölt: Deutſchland über alles. Da�—
zu reicht das Geld der Direltion nochl

Jſit dem Staatsanwalt bekannt, daß der Arbeiter Saage, welcher
ttant vom Arzt kam, überfallen und verprügelt wurde von mehteren
Poliziſten? Jſt dem Staatsanwalt ſerner bekannt, daß der Ar�—
heiler Kltſg unmenſchüch von der Schupo verprügelt wurde?
Jſt dem Staatsanwalt belannt, dah leiner vonden verprügelten

Arbeitern Walfen beſeſſen hat?
Jit dem Staatsanwalt bekannt, daß der Poliziſt Mäder der Agentprovoeateur wat? Nun, wenn dieſe Dinge nicht belannt ſein fi
len, wird dafür geſorgt werden in Wit geben
Sla�a isanwait den Rat, die Anklage umgzudtehen. Die von ihm
als Jeugen benannten holigiſien unter Anklage ju ſtellen und die
derprügelten Arbelter als Zeugen zu nehmen!

Die 1*7 Stadtverordnetenftaktion hat in der Sitzung
zu dieſer Prügelel Steuung genommen. Einſtmmtg wurde he.
ſhloſſen edine Kommiſſion einzuſegen, welche die Uxſaächen dieſer
Pollgeiattade unterſuchte. Die Vernehmungen ſind beendet. Das

Kun die Arbelter erlennen imme: mehr daß ſie von den ſozial—
faſch tichen Bonzen nur dertaten und verlauft werden. NJoch hat
bie Arbeiterſchaſt leine Feſte zu felern.
ſchaft einen toten Oltober vot.

Nur ein Sowſet-. Deutſchland unter Jührung der Kommuniltiſchen
Vartei lann und wird die Arbeiterklaſſe aufwärts ſühren und vor
weiterem Morden ſchützen.

Fraufleben. Uled der ſommuniltiſchen PVartel Auguſt
Faſler, Frantleben, in wegen Unterſchlagtag von Atbeiltergeldern
aus der Kommuniſtiſchen Parttel ausgeſchloſſen worden.

Bo, der RPD.

Sützen. Heute Jreitag, den 14 November, ſindet eine wichtige
Stadivertotdnetenderſammlung ſiatt. in der die Betatung von An—
trägen ſür die Erwerbslolen auf der Tagesordnung ſteht.
Urbeiter von Lüten müſſen an der Stadtverordnetenverſammlung
teilnehmen.

nd.

Reichsgericht Freilyrechung der verurteilten
Jeucherner Arbeiter

An. Teucheta, UAm O. Novembert fand die fällige Monate—
verlammlung des Internationalen Bundes ſtati Die Verelendungder Krſegs; und Urbelis adallden wurde auf Grund der Dittatur—
verordnung der Findenbutg «Brüning�Reglerung in groher Breite
aufgetollt. Die Politit aller Varteien wutde einer Unterſuchung
unterzogen. Von allen Vatieien it die ommuniſtiſche
Vartel Deutſchlands die einzige Partei, die die Forderungen des
Juternationalen Bundes unterſtüßt. Die Verſammlung ſtellte ſich
hlnter die Forderungen unſeter Organſſlation und der Kommu—
niſchen Pa�rtei und billigt daß votgeſtohen wird, eine Winter—
beihllie vom Reichstag und der Regietung zu verlangen gegen dle
ſteigende Verelendung Weiter wu�rde in der Verſa nmlung het—
dorgehoben, alle Genoſſen, die itgendeine Funltion in den Stadt-
oder Dorigemeinden haben, ſollen Anttäge auf Gewähtung von
Winterbeihilie ſtellen.

Weiter beſchäftigte ſich vann die Verſammlung mit einem Utrtell
der Naumbutgert Strtaftamer, die Teucherner Arbeiter verurteilte.
Hier wurde enitimm ig ſolgende Entſchllekung angenommen:
„Die am O. November 1000 tagendeeæo des Intertnatlo—

nalen Bundes, Orisgruppe Teuchern, nimmt Stellung zu dem Ut—
leil der Gtohen Raumburger Straflammet, die am 29, Okltober
ſono ſ Teucherner Urbeller (datunter Invoaliden) zu 142—

Monaite Gefangnis verurtellte. Wit erheben allerſchürfſten
trotelt.
Die Verlammlung etinnert datan: In Deutſchland während des

Krleges Via bis is 2 Millionen Kriegsgefallene, d600 ooh Ge�
buttenverluſi, 7oo ddd vermehtte Todesfälle in der FJeimat; ferner
Korl Viebkunecht, Roſa Luxemburg und Uber 15 odo Proletarier er�
ſchlagen. 3 Millionen gemordet.
Die Politiler haben dieſe Millionen au

ſie tommen auf das Konto aller bürtgerlichen
demottatie bis zu den Nationalſozialiſten.
Per Geund unb Boden, wotauf wir ſtehen, iſt mit dem Blute der

Kriegs- und Arbeltsinvaliden gedüngt
Sieraus ſordern wir verſammelten Kriegs. und Arbeits invaliden

von dem Reichogericht dieAufhebung des Urteils der Grohen Naum�
hutger Straftammer vom 29. Oltober 1920 und Freiſprechung aller
Verürteilten.“

In Zechwitz ſtimmt die sPd. lür Regerſteuer
An. Techwitz. Am Sonnabend, dem 5. November, ſand hier

eine Gemeindevertteter une zzu Un Stelle des verzogenen Ver�2grene (Türgerl.) würde der Müllermeiſter chönefeld
einge ti.Iu Jwelter Punkt ſtand die Einführung neuet Sleuern zur
Decung der von Kreistag bengr erhöhten Kteisumlage jurDeckung der Fürſorgelaſten. Gemeindevorſtand gab belanntdaß datch die erhöhlen Kreisumlagen eine Summe von dar vinri
Vehribetweilung on den KRreis orſorderlich ſind. Auch die Ge

dem Gewiſſen und
artelen, der Sozlal—

Noch bereitet die Arbeiter.

Alle

ſiriens- und Arbeitsinvaliden lordern von dem

Notltandsarbeiter bereiten Streil vor
chmidt vom Bezirtks�Erwerbs�

loſenausſchuß ging in kurzen Worten in einem Refetat auf
die wirtiſchefiliche und politiſche e7 ein. Er ſtteifle beſonders denVertat der Sogſialfaſchiſten im MansfeldKampf ſowie im Ber�
Unet Metallarbeiterſtreil. Er J5 ſerner auf das Manöver der
Brüning Regletung betreffſs der VrteisſfenlungIn der Distuſſion ſprach ein Kommu�nalvertreter, der beſonders
beleuchtete das wahre Geſicht des Gemeindevorſtehers Kraus von
Sedorf, der es fertiggebtacht hat, allen ledigen Erwerbsloſen die
Wohlfahrttsunterſtütung zu ſtreichen und der es weiter fertigge—
btacht hat, unſeren ehemaligen ſtellvertretenden Gemeindevorſtehet,
der ſch elngeſeht hat für das Wohl und Wehe der Erwetbsloſen,
Ju denunzierten bei dem Landtat, weil er Mitglied der Kom—

Aaun. Eisdort. Der Genoſſe

WeibenfelsAcuunbirag-Zeitz
melnde braucht eine Summe in Höhe von tund boo Martk genen der Wohlfahrtsempfänget, macht zuſammen iedo Mt.
Weiter ührl er aus, der Landrat hat der Gemeinde ein Rund—
ſchteiben zugehen laſſen, worin darauf hingewieſen withd, daß der
Gemeinde zur Deckung der Ausgaben die Einführung der Bler—,
Bu�rger- und lonſtiget Steuern etmöglicht. Unſer Genoſſe meldete
ſich ſum Wort und trat der Einführuü�ng der Diltaturſteuern ſcharf
entgegen und ſtellte den Untrtag:

Die Gemeindevertretung lehnt die erhöhten Kreisnumlagen
lowle die von der durch den hnas erlaſſenen
Dittaturſtenern ab. Der Untrag wurde von den Bürgerlichen

einſchliehlich Naſis und Sojzie abgelehnt.

Weiter forderte unſer Genoſſe Sperrung der Ueberwelſungs—
ſteuer an den Ktels zut Decung der Fürſörgelaſten. Fetnet dle
Ethöhung der Ur unbebautes Land, folgen
derma�ßen geſtaffelt: von b0 bis 120 Morgen 100 Ptozent, von 120

his 1600 Mo�rgen 160 Prozzent, über 160 Motgen 7 Votſtehendes erhob unſer Genoſſe zum Anttag. Unch dieſet wurde von
den Bürgerlichen abgelehnt, zwel Vertteter det SPD.
ſtimmten mit dafür.

Die bürgerliche Fraltion ſtellte ſolgende Anträge,Zun der
Grundvermögensſteuer für bebautes Land 20 Projzent, fült ünhe—
bautes Land 25 Prozent Erhöhung der Gewerbeſteuer von 200
auf 950 Prozent. inführung der Kopfſteuert. Alle

dieſe Antrüge wurden mit den Stimmen der9 egendie Stimme unſetes Genoſſen bei Stimmenthaltung der v än�
genommen. Der lehte Antrag wurde mit den Stimmen der SPD.
angenommen.
Im PVuntkt Verſchledenes ſtellte unſer Genoſſe Wagner den Un—

trag, Notſtandsarbeiten durch die Erwerbsloſen vertichten ju laſſen.
Einwohner von Techwitz, Ihr erſeht hieraus wieder, wer für die

Vetelendunng der werktät zg Bevölkerung iſt. Die neu beſchloſ-ſenen Steuein bedeuten Erhöhung der Miele, der Koſten der Lebens-

und Bedarfesartikel uſw. Nur e V en allein die Kommuniſtenzeigen Euch den Weg aus dem Elend.
Deshalb Elnwohner von Techultg. macht Schluh mit den Jein—

den der Arbeiterlchaft, beſucht beſſer die Gemeindevertreterſigungen,

Ir Euch ein in die APD. und leſt die Preſſe der Arbeller, den
aſſenkampf“.

Weihenfels. Die Auszahlung der Juſattenten an Krledigte und ieglinnttli� ene für Monai Novembet1 44.
anmi Montag, dem 17. Rovember 1900,9 bis i2 Uhr.

Sirzelewlez irint autl
In Freyburg (Unſtrut) Sountag, 16. Novemnber, 20 Uhr, Lolal

„Schützenhaus“.
Der Reinertrag iſt

für die KRinderheime der Roten Hille

ü�cnr

der Ueberfall auf

MamnsfeldSangerhausen
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die chen Fo gen ie Atbeiter lönni75—J
ryn Profitwiriſchaft und Einführuns dereutet aber Kampf —Jukann nur mit der88 Partei in *t
Der Streit in Jahna hat zur Aufrüttelung der
führt. Er muh aber als nüchſte Folge haben die

viiglicſaſt der ad.

gwird

i

unn

Dartam in der nächſten öffentlichen Verſarimlung hnn
KpD! 7 den Klaſſenkampf“, das nn degan g
beivußten Arbeiterſchaft. Hinein in den Konſumvetenn

Den Jahnaer ſtreilenden Arbeitern aber tufen wiru
Euren Kampf gegen brutalen Lohnabbau unter
RGO. durch bis jum Siegel! Die Solidarität alle

Uebeiter iſt Euch gewih.

Wittenberg. Freitag, den 14. November, W Uhr
weriſchaftsehaus Ginführungsabend für die nnn
Wochen in die Partei aufgenommenen Genoſſinnen und
Muſit, Rezitationen, Anſptache füllen den Abend aug
noſfinnen und Genoſſen der Stadtorganiſatlion Wittenheg

ſctichen Atbel
Das Milllonenttiß und alle Sympathiſierenden und Klaſſenlampf“eſeeinlt eingeladen. Die d en hungerwin
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Spargelder zu uherwelsen

muniſtiſchen Partei iſt. Er hat es ferttiggebracht, hanent
linarverfahren an den Hals zu hängen ſowie die Enthehn
einer Funktion durchzuſetzen.

Der Genoſſe zeigte h die Bedeutunluns Halle 3 und ſorderte alle
treien in den roten Arbeiterkonſum und dort die

laufen.

Dann ſprachen noch einige Notſtandsartbeiter, die ſich bin
befaßten mnit der Notſtandsatbeit, und hier zeigt ich tlet
lich wie jene Untetnehmer ſich bel der ſialtkulation es
haben. Jett hat ein Unternehmer von Steuden derd
Ungebot machte, die Arbeit belommen. Dieſer Hett Unten
glaubt, durch gin billiges Angebot die Ptoleten ausdern
können bis aufs äußerſte.
Nach mehrmaligem Proteſtitreit ſah ſich der Unternthuuzwungen, ben5 für einen Quadratmeter artu

des roten UArhelnn
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Ven
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befferung Lonnen die Etwerbsloſen nichts verdieenn i die Käbori ſeht ſchlecht iſt, ſie ſorderten deshalb laut Veteinten 7 die
dem Atbe ibamt Ha�lle die Arbeit im Tagelohn bei ter 424 Bet
Bezahlung durchzuführen.
Es wurde ſofort ein vorbereitender Kampfausſchuh geet
Ider Tus bier Mann beſieht, um die Fordetungen, die J
Verſammlung aufgeſitellt 27 dem Unternehmer an

reiten,

und wenn er es ablehnt, den Kampf aufzunehmen. Die Jethu
ſind folgende:
Die als RNotſtandsarbeiter beſchäftigten Etweten,

Waſſerleitungsbau in Eisdorf fordern von ihten Uben
lhnen die Arbeit im Tagelohn zu Tariflöhnen aug 2
Die Rotſtandsarbeitet verweiſen auf die Rigien
gdelleramts hin. Sie ſordern des welteten Herſtellunggen
dichien Bude mit Waſchgefäße und allem Zubehot
einen Verbandsltaſten nilt Verbandszeug. Der gewahne
hal die Forderungen dem Arbeltgebet ju unterbteiten
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Bürgerbloil und 5PD. ſtimmen gemeu
KvHh. Antruge ſür die Erwerbsloſen
A.K. Kelbra. In der am 7 November ſtattgeſundern

wurde als erſter Puntt der Antrag der klommus batè
auf Riederſchlagung des Dilziplinatverfahrens unde
dereinſeßung des Genoſſen Gerlach in ein
geordneter verhandelt. ſhn 1*Genoſſe4 ing eingehend auf die Gründen
Befürwo�rter des lapltaliſtiſchen Syſtems vetanlaßte n
ſchät fte m 84 gietr lommuniſtiſche Kommunnn
chen. Setjppfandi (SPD.) verteidigte die Nag4 Regleru�ngsſtellen ſihenden Geno�ſſen. Der Unttag
SPv. und Ä— abgelehni. wunn�
hletauf wurden die veleuchtüngsfrage ſowie d

des Klrchtals den juſtändigen Kommiſſtonen dete
Sahungen der gewerhlichen Forthiidungsſchute
Empfehlung des ſozlalbemoltatiſchenS iſtia tsvertrun

541

1414

Amt a�

J—
44

ſümlliche Abänderungsantruge der KPH. abgelehn
SPD. und Bürgerlichen angenommen. det
ĩs legter Punkt wurde noch ein Antrage n

niſtilche Fiakliion behandelt, die ſtäatn delange es die Witterung erlaubt, weiter zu beſchan JJ
ag wurde von Sd und Bürgerlichen ahgen
Genoffe noch datauf hinwies, dah jumindeſt füt 7 *3.,
Tariflohn zu jahlen ſei erſchlen aäuf einmal det vo 55—
lraten harnag eingeſehie Diktator der Bulrgerſteuen u
Gath, und erklärte die Ausführungen unſeres 44
leunibung Als dann die Aeußerung des Blrgetnen du—
hötrern als Schwindel pgt würde wollleund Gon Mann rufen. Die Leitung watr aher gon 92

diitehers und ſo konnte er das nicht lo ohne v
ten. leel
AUrbeiter von Kelbra muüſſen noch viel

beſuchen, ſie werden dann bald erlennhe
et der KRo�mmuniſtaſchen Partei die Intereſſen

vertreten.
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